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Vereins -Zeitung

Tschitscherin in Berlin. Tschechische Parkeiwirlschast.

Diedenlsch-russischenBeziehvngen
leit

in. Berlin , 21 . Dez . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift »
ung . j Der russr che Außenminister Tschitscherin ist auf der Rüct -

. V von seiner Europareisc wieder in Berlin eingetroffen und hat hier
einmal Station gemacht . Da gle . chzeitig auch Ver deutsche Bot -

Laster in Moskau , Graf Brockdorff - Rantzau , hier ist, darf
annehmen , daß eine interne Aussprache über die künftige

Gestaltung der deutsch - russischen Beziehungen
r 't dem Außenminister Dr . Stresemann erfolgt ist. Tschitscherin

die Absicht , als Beobachter von außen her die Loearnokonferenz
^ beunruhigen und , wenn möglich , einen Erisapfel zwischen die
^wpäischen Weststaaten zu werfen . Das ist ihm nicht gelungen . Er
Ug nun sehen , wie er sich orientiert , und macht deshalb gute Miene

M bösen Spiel , indem er sich mit den Locarnoverträgcn abfindet .
^ Pressepolitik , die er — wie übrigens die ge

' amte Sowjetrepublik
to frübi , ist geradezu vorbildlich . Er hat deshalb auch ein« ganz -
»Ä5 von Berliner Zeitungsvertretern zu sich gebeten und ihnen
. Mnungen gemacht , von denen er sich gerade , wenn sie in der d e u t-
^ en Presse stehen , bestimmte Rückwirkungen verspricht .

^ Das was er im einzelnen gesagt hat . läßt sich in drei große E -rup -
3 teilen : Die Beziehungen Rußlands zu Frankreich , England und
^ tschland . Bon einer Reise nach London , die ihm wiederholt
^ ^ gesagt war , behauptet er nichts zu wissen . Den Eintritt in
^ ^ Bölkerb und lehnt er ab , dagegen will er an der Ab -
^ stungskonserenz sich beteiligen .

^ Zwischen Rußland und Frankreich bestehen wichtige Gegensätze
Ä " behauptete Herr Tschit cherin , wobei es immer noch offen
«-.^ bt , was er als wichtig bezeichnet . Vorläufig scheint ülbor die
^ lfzehn Milliarden der russischen Borkriegsschulden noch keinerlei
. Bändigung erzielt zu sein . Mit unverhohlener Schadenfreude ver -
J8t Herr Tschitscherin die Entwicklung des Mossulkonsliktes .
Flucht Oel ins Feuer zu gießen und den Türken klar zu machen .
)J 'te stch mit dem Spruch des Völkcrbundsrates nicht abfinden könn-

Er kündigt deshalb auch an , daß es verhängnisvolle
5,

1 8 e n haben könne , wenn England nicht den Türken gegenüber'Agenkommend er wäre .
Herr Tschitscherin hat offenbar die Hoffnung , daß in ÄUinaji «

^ wieder eine Mine in die Lust geht ,
^ der Sowjetregierung nach außen hin Lust macht und ihr Gelegen -

' Jtt diplomatischem Spiele gibt .
^ . Bleibt Deutschland . Hier begrüßt es Herr Tschitscherin
^ sichtlich , wenn Deutchland Erleichterungen in seiner schweren
^ erzielt . Es liegt ihm nämlich nichts ferner , als nicht die Besse-
•A der Beziehungen Deutschlands zu anderen Staaten , insbesondere
^.? ^ reich, zu wünschen . Er will deshalb auch äußerlich betonen ,
V Nußlands Haltung Deutschland gegenüber sich nicht geändert hat .
hierhin kann er sich die Warnung ni ^ t verknei cn , daß Rußland

-.freundschaftlicher Zähigkeit " die Politik verfolgen werde , die
^ utschland künftig treibt , um zu beobachten , ob ein sterker Druck
„Englischen Regierung Deutchland , und selbst gegen seinen Willen ,' 3ett könnte , seine Haltung Rußland gegenüber zu ändern .
^ . Darüber kann Herr Tschitscherin vollkommen unbesorgt sein ,
ilhj . "putsche Regierung hat vor und nach Locarno mit aller Ent -
Sx̂ nheit betont , daß sie nicht daran denkt , sich einseitig gegen
5̂ . Bland zu orientieren , sondern trotz oder gerade in Verfolg der
ii e Moverträge erst recht sich zu freundschaftlichen Be -
' 'efer

n ß en üu Rußland bereit erklärt . Allerdings darf
tüe„

' Lute Wille nicht einseitig seii^ und es würde nichts schaden.
!^ tirf>

r Tschitscherin begreiflich gemacht würde , daß nichts die
^ l^ ? ^ ^ !ilschen Beziehungen sc sehr erschweren kann wie die revo -

j
Qte Propaganda , die von der k o m m u n i st i s ch e n I n t e r-

wa tlet
°

? ? Ie au ' hcm ^ mmc 8 über die Deutsche Kommunistische
' »(teI

bel uns betrieben wird . Eine Einmischung in unsere inneren^ genheiten können wir uns nicht gefallen lassen .

Die Kalkung der kleinen Entente .
Bevorstehende Anerkennung Rußlands ?

j . Belgrad , 21 . Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Zu den Meldungen in der Außenpolitik , wonach die Anerkenn
nung der russischen Sowjetregierung durch die
jugoslavische Regierung bevorsteht und wonach in de:
Konferenz von Ragusa ein Ucbereinkoinmen zwischen den Staaten
der Kleinen Entente in dieser Angelegenheit beschlossen wer -
den soll, wird an Belgrader amtlichen Stellen eine gewisse Reserve
beobachtet . Wohl haben sich in der letzten Zeit eine Anzahl führende
jugoslavische Politiker für die Zusammenarbeit mit Rußland aus -
gesprochen , doch bezogen sich diese Forderungen der Anerkennung
Rußlands , wie an offiziösen Stellen ge 'agt wird , auf eine fernere
Zukunft .

Ein FrühWck bei Dr. Slresemanu .
* Berlin , 21 . Dez. (Funkspruch . ) Reichsaußenminister Dr .

Stresemann gab heute zu Ehren Tschitscherins ein Frühstück , an
dem Ministerpräsident Braun , die Reichsminister E e ß l e r und
Krahne , der Botschafter Graf Brockdorff - Rantzau und die
Staatssekretäre von Schubert , Weißmann . Kempser und Meißner
teilnahmen . Am vergangenen Samstag nahm Tschitscherin an einem
Frühstück bei General von Seeckt teil . Der russische Außenkommissar
wird am Dienstag Berlin verlassen und über Riga nach Moskau
zurückreisen .

Amerika ind Abrü wnaskonferenz .
Entsendung BorahS nach Genf ?

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)
I .N .S . Washington , 21. Dez . Wie bereits von I N . S . gemeldet ,

steht die Annahme der Einladung zur Abrüstungskonferenz des
Völkerbundes durch Präsident tsoolivge so gut wie sest . Es wird
nunmehr in politischen Kreisen sür sehr wahrscheinlich gebalten , daß
Senator B o r a h dazu aufgefordert werden wird , die Vereinigten
Staaten aus dieser Konferenz in Gens zu vertreten . Es ist jedoch
noch unsicher , ob Borah annehmen wird .

Der A gesandte Abd el Krims.
Kein Empfang durch die Regierung .

F . n . Paris , 21 . Dez . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der indische Offizier Ennning , der heute in Paris eintraf , um hier
im Austrag Abd el Krims wegen des Friedens in Marokko zu ver -
handeln , wird von keinem Mitglied der franzöfi -
schen Regierung empfangen werden . Man erklärt ,
daß in ihm kein Bevollmächtigter Abd el Krims erblickt werden
könne . Hinzugefügt wird aber , daß er offiziös von autorisierten
Persönlichkeiten angehört werden würde .

Erhöhte Kampsiäiigkeil .
* PariS , 21 . Dez . (Funkspruch .) Nach den hentigen Nachrichten

auS Marokko beginnen die Feindseligkeiten , die während der Re -
aenzeit säst völlig eingestellt worden waren , wieder ansznleben .
Nach einer Meldung aus Easablanea sind die Ristruppen in
leb basier Tätigkeit , obwohl die Berge noch mit Schnee
bedeckt sind . Besonders am oberen Uergha und in der Gegend von
Uezzan bemühen sich die Ristruppen um die Zurückgewinnnng ver -
lorenen Gebietes . Ans französischer Seite wendet man jetzt die
gleichen Kampsmaßnahmen an , wie die Ristruppen . Die eingeboren
nen Streitkräfte , die aus Seiten der Franzosen fechten , werden vor -
gesandt , um sich durch die Posten des Risheeres durchzuarbeiten und
hinter deren Rücken zu operieren . Eine Reihe von Stämmen , die
bisher aus der Seite Abd el Krims standen , sind durch diese Kamps -
art zum Abfall vom Rifbeer veranlaßt worden . An der s p a n i -
schen Front macht sich ein erneuter Druck der Ris -
truppen geltend , besonders in der Gegend von Ajdir .

Deutsche Außenhandelsbilanz.
t Weitere Verbesserung.

°ffio(a ( io im November immer noch «?,? Will . —
Bilanzausgleich im Dezember ?

b;c
* Berlin , 21 . Dez . (Funkspruch .) Zm November »925 betrug

'
nsIIhr einschließlich 3K,8 Millionen Gold und Silber 894,3

g „ ^
°»en , mithin die reine Wareneinfuhr 8 5 7 . 5 Milli -

' '»i-1? ^ Ü'müber jfl ?4,2 im Vormonat . Die Aussuhr betrug
^ icfelich 5,1 Millionen Gold und Silber 796,5 Millionen , mith .n

c in e Warenaussuhr 791 . 4 Millionen gegenüber
Millionen im Oktober . Es ergibt sich danach eiw: Pa .sivität

tyj ^
" delsbilanz ' m rennen Warenveikehr von 67,7 Mill . gegenüber

»«,1
' llionen im Oktober . Das Gesamivolumen des Außenhandels -

m,
* deicht m it ig »j | Millionen ungesähr den Umfang des glei -

^ nats im Vorjahre . Doch betrug damals das Passio -Saldo
^ ' « nen . Da erfahrungsgemäß der Dezcmber ein Monat stei-
Ausfuhr und fallender Einsuhr ist , rechnet man sür den lau -

* ' e c
^? 2" at mit einem Ausgleich der Handelsbilanz .

'»Ut ^ a m 1 P 0 i i ' 0 ' * " ^ des lausenden Jahres beträgt bisher
' Millionen .

[' ituj
1 Bttitn , 21. Dez . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

Ä . Die Außenhandelszifforn für den November liegen nun -
?ct (ß .' hten Endziffern vor . Es ergibt sich ein weiterer Rückgang
($ 3 jl

' ^ ität , und zwar in gesteigertem Maß . Bemerkenswert ist,
>» f

° Besserung der Passivität lediglich auf einen stärkeren
^ rrückgang zurückzuführen ist. Auch die Ausfuhr ist

L-̂ n sangen . Es zeigt sich somit entsprechend der ganzen deut -
l,, ildl

'
/ ^ chastslage eine starke Einengung des Außen -

dasind yTttitnfjmo hrr& im ein

tl^£n Monaten des Jahres befürchten mutzte .
"

Immerhin , die

Wenn die Annahme , daß im Dezember ein Ausgleich
wird , zutrifft , so ist das Ergebnis günstiger , als man in

wirtliche Bedeutung wird sich erst übersehen lassen , wenn die Ein -
suhr in Rohstossen der Einfuhr an Fertigfabrikaten gegenüberge -
stellt werden kann und man einen Ueberblick hat , aus welche
Rubriken die starke Senkung der Einfuhrziffer zurückzuführen ist.

Der württemoerglsche oiaa&piiMdent
in München .

Dt . München , 21. Dez. (Drahtmeldung unseres Berichterstat -
ters .) Der wllrllcmbergijche Staatspräsident B a z i l l e traf in
Begleitung des bayerischen Gesandten in Württemberg , Dr . Tischer ,
und des Lberlegationsrares Koßlin uin 6 >» Uhr auf dem Bcchnhof
München ein . Zum Empfang hatten sich der bayerische Minister -
Präsident Held und Ministerialrat Dr . v . Schelhorst , der württem -
bergische Gesandte in München , Baron Moser , sowie eine Anzahl
von Vertretern der Presse eingesunden . Staatspräsident Bazille be-
gab sich in Begleitung des Biinisterpräsidenten Held in dessen Woh -
nung im ehemaligen Prinz - Karl - Palais , wo die Herren das
Abendessen einnahmen , zu dem eine Reihe hervorragender Person -
lichkeiten des politijchen , staatlichen und Wirtschaftslebens geladen
ivaren . Um g Uhr abends findet ein vom Ministerpräsidenten Dr .
Held gegebener offizieller Empfang statt , an dem die Spitzen der
Reichs - und Landesbehörden , Vertreter der bayerischen Landtags -
fraktionen sowie der Presse , und eine Reihe von Ehrengästen teil -
nehmen .

* Berlin . 21 . Dez . (Funkspruch .) Der „Berliner Lok. - Anz ."
meldet aus P a s \ a u : Gestern brach im Kellergeschoß des Pas -
sauer Haupt bahnhoss Großfeuer aus , das durch einen Lu't-
schacht auch auf die Bahnsteige übergriff . Das Feuer war in einem
Raum ausgebrochen , der zum Reinigen und Füllen der Signallampen
benutzt wurde . Die Rauchentwicklung war so stark , daß die Feuer -
wehr

'
nur mit Schutzmasken vordringen und arbeiten konnte . D ! e

Löscharbeiten wurden noch dadurch erschwert , daß die Röhren einge-
froren waren .

(Bon unserem Prager Vertreter .)

Vier Wochen dauerten die Geburtswehen der neuen tschechischen
Regierung , die endlich , nach vielen Fährnissen und Widerwärtig «
keilen , doch unter dem Vorsitze des bisherigen Ministerpräsidenten
S v e h l a gebildet werden tonnte . Aber die Regierung , die Herr
Svehla vor vier Wochen zu bilden beabsichtigte , hat ein ganz
andere ? Gesicht, ein ganz anderes Format bekommen als Svehla
es wünschte . Er wollte die Oesfenttichkeit mit etwas Großem über -
rascheil, mit einem sogenannten gemischten Kabinett , in dem neben
Parlamentariern Fachmänner sitzen sollten , so wie es Präsident
Älasaryk wünschte . Svehla , der gar oft im Laufe der Jahre
Wünsche des Staatspräsidenten ignoriert hat , war diesmal mit
Präsident Masaryt eines Sinnes , weil er als Tatsachenmensch , als
Realpolitiker die Augen offen genug hatte , um all die vielen
Mängel und Gebrechen des bisherigen Koalitionssystems zu er »
kennen , und scharfe Ohren besaß , um das Geknister im Bau des
Staates zu vernehmen , der während der drei Jahre Koalition ? -
Herrschaft unter Führung Svehlas durch die lleberpolitisierung des
öffentlichen Lebens in seinen Grundfesten erbebte . Denn dieses so»
genannte allnationale Koalitions >ystem war letzten Endes nichts
anderes - als die Aufteilung der staatlichen Einflußsphäre unter die
fünf herrschenden Parteien , die innerhalb ihres Rayons , innerhalb
der ihnen zugewiesenen Ministerien und deren Einsatzgebieten
ad majorem gloriam der eigenen Partei wirtschafteten , terrorisier -
ren und nicht immer saubere Geschäfte trieben . Das sollte jetzt ein
Ende nehmen .

So dachte Svehla , so hoffte auch die Oeffentlichkeit . Es sollte
aber anders kommen . Zu groß war der Parteiegoismus , zu stark
der Andrang von Ministerkaudidateu in den einzelnen Parteien ,
als daß einerseits die Entpolitisieruug der Ministerien durch das
gemischte Systein hätte durchgeführt werden können , andererseits
der Abbau von Ministerien , die sich wie das Ernährungsministeiium
im Laufe der Jahre als höchst überflüssig erwiesen haben . Eines
glückte Sveyla , der sogenannte Austausch der Ministerien . Es hatte
sich nämlich im Lause der Zeit innerhalb der tschechischen Koali -
tionsparteien eine Art Besitzstandstheorie ausgebildet , wonach die
einzelnen Partelen in den ihnen zugewiesenen Ministerien einen
Parteibesitzstand erblickten , , in denen sie zum überwiegenden Teile
nur solche Beamte und Angestellte duldeten , die sich mit Haut und
Haaren der Partei verschrieven hatten . Da ein Beamter nur vor -
wärtskommen konnte , wenn er eine Legitimation der Partei des
Ministers hatte , war schließlich und endlich ein Zustand einge -
rissen , der zu den unwabrscheinlichsten Situationen führte . Es soll
Beamte geben , die bereits die fünfte Parteilegitimation besitzen,
und in B -amleiltreisen wird der Scherz kolportiert , wonach ein Be -
amter , angestaunt und bewundert wegen der Höhe seines Einkorn -
mens , erklarte - „Was habe ich davon , wenn ich gleichzeitig sechs
Parteien Mitgliedsbeiträge bezahlen muß !" Der „Austausch " der
Ministerien ist Svehla erst nach den größten Anstrengungen ge-
glückt. Wochenlang stritten sich die Parteien um die einzelnen
Ressorts . Auf die sachliche Fähigkeit kommt es ja auch bei uns
nicht an . Wem Gott gibt das Amt , dem muß er hierzulande auch
den Verstand geben .

Herrn Svehlas löblicher Versuch , Bresche zu schlagen in die von
der tichectiischen ^ oalitionspresse tagtäglich verbreitete Mär , die Auf -
nähme von Fachmännern in eine in ihrem Grunde Parlamentär , sche
Regierung sei unbemokratisch und diskreditiere die Demokratie ,
mußte fehlschlagen . Herr Svehla scheint seine gewiß großen Fähig¬
keiten überschätzt zu habeil , mit Hilfe der alten Koalitionsmethoden
— Svehla schuf ja wieder ein Koalitionskabinett , wenn auch aus
verbreiterter Basis — und mit dein alten Koalitionsmaterial , bei
völligem Mangel neuer sittlicher Kräfte , eine hierzulande noch nicht
bekannte Form eines parlamentarischen Kabinettes zu bilden . N . cht
nur , daß er die führenden Männer des alten Kabinettes in sein
neues Ministerium aufgenommen hat . es hat sich auch ver alte Geist
in die neue Regierung und Regierungsmehrheit eingeschlichen : der
Geist der nationalen Intoleranz und des tschechi -
schen Ueb er mute » . War doch die erste Tat des neuen Mini -

sterpräsidenten , daß er ablehnte , deutsche Parlamentarier , die mit
ihm über den Massenabban deutscher Staatsange -
stellter verhandeln wollten , überhaupt zu empfangen ! Mit die¬
ser Tat führte sich der Ehef einer Regierung ein , die bei ihrer kaum
ein Dutzend Stimmen zählenden Mehrheit gar oft auf die Stimmen
der Deutschen angewiesen sein wird . Zwar erklärte wenige Tag ^
daraus der Ministerpräsident , man dürfe nicht die gesamte Opposi -
tion in einen Sack werfen und er meinte damit , daß vor allem di ?
Opposition der sogenannten aktivistischen Parteien unter den Deut -
schen nicht mit t 'en Kommunisten auf ein und dieselbe Stufe gestellt
werden dürsen . Aber diesen schönen Worten steht die erste Tat de*
neuen Ministerpräsidenten gegenüber . Und auch in der Politik
kommt es mehr auf Taten als auf Worte an . Die Deutschen werden
sehr auf der Hut sein müssen , daß nicht Herr Svehla den geradezu
sprichwörtlich gewordenen Optimismus einiger deutscher aktiv stischer
Parteien , insbesondere der Ehristlichsozialen und der LandbüMer ,
ausnütze .

Daß Herr Svehla . früher oder später , wird versuchen müssen , mit
den Deutschen zumindest einen modus vivendi zu scha ^fci^, sehen auch
'chon Tschechen ein . die bisher nur fiir die Mrffte Tonart gewe en
sind . Aber vorläufig hält man den Augenblick , in diese hatte Ruß
zu beißen , für nach nicht gekommen . Was aber Herr Svehla mit
seiner neuen Regierung ansangen wird , d !e hinter sich nicht nur eine
sehr geringe Mehrheit , die auf die Dauer nicht tragfähig sein kann ,
sondern auch eine sehr inhomogene Mehrheit hat . das wissen wohl
nicht einmal die tschechischen Götter . Ist doch eine derartig zusani -
mengewürfelte Regierung schon von vornherein verurteilt , allen
Staat und Volk bewegenden Fragen in einem weiten Bogen aus dem
Wege zu gehen und kein über Taaesbedeutung reichendes Prablein
(Trennung der Kirche vom Staat . Anerkcnnunq Rußlands , eine durch -
greifende Steuerreform , nicht zuletzt die deutsch - tschechische Frage und
das Minderheitenproblem dieses Staates überhaupt ) an -

zu
'chneiden . Der Ministerpräsident sieht sich dann auch im Parla »

ment der geschlossenen Opposition der Deutschen
gegenüber . Er hat es mit 42 radikalisierten Kommunisten zu tun
und bat 23 slowakische Volksparteiler vor sich , die ihm nichts weniger
als freundlich gesinnt sind Und selbst innerhalb seiner Regierung - -
Mehrheit findet Herr Svehla Parteien , die nur mit l>albem Herzen
mittun werden , die dezimicttcn tschechischen Sozialbenwkraien . die
aus parteitaktischen Gründen sich etwa ? reserviert verhalten , und die
^ checkiMen Nationalsozialisten , denen Herr Svehla gerade sene Mini¬
sterien weggenommen hat . die üch in parteikommerzieller Hinsicht
so gut ausnützen ließen . Kein Wunder , wenn man diejer Regierui ^ ,
aber auch diesem Parlament «, kein langes Leben gibt ,
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Die Verhandlungen
mit Frankreich.

Die neue Lage.
* Paris , 21 . Dez . ( Funkspruch .) Ueber den Stand der deutsch -

französischen Handelsvertragsverhandlungen kann nunmehr zusam¬
menfassend folgendes mitgeteilt werden :

Der Vorschlag Frankreichs vom 26 . Oktober , nunmehr zu einem

definitiven Vertrag mit Deutschland zu kommen , und zwar etwa aus
der Basis des deutsch -belgischcn -Handelsvertrages , wurde von der

deutschen Delegation insofern begrüßt , als nunmehr tatsächlich der

Zustand der Diskriminierung in einen Zustand der Meistbegünsti¬

gung de facto übergeleitet werden soll . An den deutschen Zugestand «

nissen hatte sich demgegenüber nichts geändert . Wir haben die

sranzösiichen Vorschläge besonders im Hinblick auf die Währungs -

läge in Frankreich durchaus begrüßt . Unsere Bedenken gingen je»

doch vor allem dahin , daß Frankreich in der Oktobernote keine Bin »

düngen gegenüber dein Minimaltaris zusagen konnte . Damit war

für uns keine tragbare Basis geschassen , da wir nie wußten , wie

hoch endgültig das Zollnivean in Frankreich sein würde . Ferner

mußte nns daran liegen , einen genauen Zeitpunkt zu wissen , bis zu
dem der Zustand der Diskriminierung durch den der Meistbegünsti -

gnng de facto abgelöst werde » sollte .
In den letzten Verhandlungen wurde nun folgendes erreicht :

Eine de jure -Bindung hinsichtlich der Höhe des Minimaltarifes
ist nicht möglich . De facto aber erreichte die deutsche Delegation , daß
wir berechtigt sind , in dem gleichen Matze unsere Konzessionen zurück-

zuziehen , in dem Frankreich von der Konventionalbindung in der

Meistbegünstigung de facto abweicht . An sich ist also Frankreich zu

Zollerhöhungen berechtigt , ist dann aber auch verpflichtet , in anderen

Positionen einen Ausgleich zu schaffen , widrigenfalls Deutschland be -

rechtigt ist, seine Konzessionen zurückzuziehen . Im übrigen ist die

Möglichkeit gegeben , daß Frankreich bezw . auch Deutschland den Ver -

trag bezüglich der Zollbindungen kündigen kann . Die Kündigung
gilt aber nicht für die in den Verträgen sonst üblichen Abkommen ,
wie Schiffahrt ?», Konsular - und Niederlassungsabkommen .

Deutschland ist daher in keiner Weise an den bisher noch unbe -

kannten französischen Zolltarif praktisch gebunden , vielmehr ist stets
das gegenseitige Gleichgewicht garantiert . Ferner ist erreicht worden ,
daß für den automatischen Uebergang von der D i s k r i m i n i e r u n g

deutscher Waren zum französischen Minimaltaris durch bestimmte
Zwischentarife eine genaue Frist gesetzt ist, nämlich die spätestens

vierzehn Monate nach Inkrafttreten des Vertrages und frühestens ,

sobald die französische Kammer die neuen Zollpositionen verabschiedet
hat . Zu diesem Zeitpunkt treten also die Minimaltarife in Kraft .
Von deutscher Seite wird nach wie vor die Meistbegünstigung de jure

gewährt mit bestimmten listenmätzigen Ausnahmen , die aber keines -

falls die für die französische Ausfuhr lebenswichtigen Waren

betreffen .
Das jetzt gefundene Kompromiß ist sehr viel besser als das

Kompromiß vom 26. Februar dieses Jahres . Es stellt ein Schema
dar , das eine Regelung auf viel breiterer Basis , als ursprünglich
vorgesehen , schaffen wird , wenn es erst sinngemäß ausgeführt sein
wird . freilich werden die hierfür erforderlichen Verhandlungen ,
die am 12 . Januar in Paris beginnen sollen , noch wesentliche
Schwierigkeiten bieten . Angesichts der jetzigen Verhandlungs -

grundlage kann festgestellt werden , daß die Zeit für ein besseres

gegenseitiges Verständnis gesorgt hat , wenn auch von dem sogen.

„ Geist von Locarno " in den Verhandlungen schon deshalb nichts zu
merken gewesen ist , weil die Verhandlungen auch sonst stets auf rein

wirtschaftlicher Grundlage geführt wurden .
Beide Delegationen haben für die . Zwischenzeit zur Fort -

sührung der privaten Verhandlungen , und zwar nicht
nur in der Schwerindustrie , sondern auch in der chemischen und

Elektrizitätsindustrie geraten . Irgendwelche Bindungen sind für
die Zwischenzeit nicht eingegangen , vor allem deshalb nicht , weil
der Stand der französischen Währung dies im Augenblick nicht zu-

lassen würde . Es muh aber betont werden , daß Deutschland nicht
das geringste Interesse an einem weiteren Währungsverfall in

Frankreich hat . Aus diesem Grunde dürste es auch angebracht
sein , für den endgültigen Vertrag einen gewissen Schutz elwa in
einer Kontingentierung der französischen Einfuhr zu schaffen. Di -

?
irage der 20prozentigen Einfuhrabgabe ist in den
etzten Verhandlungen nicht berührt worden . Der deutsche Stand -

Punkt besteht aber unverändert , daß die weitere Erhebung dieser
Abgabe für den endgültigen Vertragszustand unhaltbar ist.

. Jülich , 21 . Dez. (Funkspruch .) Der hier seinerzeit von den
Franzosen eingerichtete französische Sprachunterricht ist jetzt
trcit dem Weggang der Kreisdelegation e i n g e st e l l t worden .

Die Vertragsverhandlungen
im kommenden Jahre.

* Berlin , 21 . Dez . (Funkspruch .) Für den Beginn des nächsten

Jahres sind folgende Handelsvertragsverhandlungen
vorgesehen : Die Abmachung mit O e st e r r e i ch und der Schweiz
sollen im Januar zu endgültigen Verträgen erweitert werden . Fer -

ner wird ein neuer Vertrag mit Portugal zu verhandeln sein ,
da der alte am 31. Dezember ds . Js . abläuft . Die gesetzgebenden

Körperschaften haben den alten Vertrag bereits provisorisch bis

zum 31. März nächsten Jahres verlängert , da wegen der vielen

Kabinettskrisen in Portugal rechtzeitige Verhandlungen nicht mög -

lich waren . Spanien hat Ansang Dezember Vorschläge unter -

breitet , die annehmbar scheinen . Deutschland hat gestern der spa -

nischen Regierung in einer Note mitgeteilt , daß es bereit ist, auf
der Grundlage dieser Vorschläge zu verhandeln , vorausgesetzt , daß

Spanien zu wetteren Zugeständnissen bereit ist .
Die spanischen Vorschläge sehen eine Ivvprozentige Deckung
des spanischen Exports nach Deutschland vor , aber

nur eine 75prozentige Deckung des deutschen Exports nach Spanien .
Die Verhandlungen mit Polen sind schon durch den neuen pol -

nischen Zolltarif vom 15. Dezember , der ein Musterbeispiel für einen

Ueberprotektionismus darstellt , immer noch weiter beeinflußt .
Deutschland wird in den kommenden Verhandlungen den Ge-

samtkomplex der schwebenden Fragen aufrollen . Die deutsche Wirt -

schaft, und Mar Industrie und Landwirtschast im gleichen Matze ,

ist der Ansicht , daß Polen besonders wegen seiner Währungsverhält -

nisse ein sehr schlechter Käufer und daher sür uns im Augenblick

wenig Interesse hat . Deutschland wird die ihm aufgezwungene Waffe

des Zollkrieges erst dann aus der Hand legen können , wenn es Me

Zusicherung hat , daß es auf dem polnischen Markt auftreten kann .
Bei den Unterhandlungen mit England wird Deutschland

bemüht sein , eine Verständigung darüber herbeizuführen , daß Eng -

land die im Handelsvertrag vorgesehenen Zollabmachungen nicht

dazu benutzen darf , im Interesse - des Ausbaues seiner eigenen In -

dustrie die deutschen Waren vom englischen Markt auszu
'
perren .

Die englischen Zollmatznahmen sind zudem oft sehr kleinlich .
So wurden zum Beispiel belanglose Seidenbändchen und Zigaretten¬
etuis peinlichst verzollt . Die Verhandlungen mit England werden

überhaupt viel leichter sein , wenn es gelingt England zu einer

klaren Stellungnahme dazu zu bringen , ob es Schutzzölle oder ,
wie es vorgibt , reine Finanzzölle erhebt . Die Zielrichtung
der deutschen Handelsvertragspolitik wird im kommenden Jahre die

alte sein mit dem Grundgedanken einer europäischen Wirt -

schafisverständigung .

Die deutsch - schweizerischen '
Äandelsvertragsverhandlungen.

* Bafel . 21 . Dez . (Funkspruch .) Die zwischen der Schweiz und

Deutschland seit längerer Zeit stattfindenden und mehrfach unter¬

brochenen Handelsvertragsverhandlunxen haben nun nach Ueberwin -

dung vieler Schwierigkeiten zu einer Einigung gefiihrt , fodatz
die Unterzeichnung des Vertrages noch in diesem Monat in Bern

stattfinden wird .
Die Verhandlungen über einen Handelsvertrag zwischen der

Schweiz und der Tschechoslowakei gehen nur langsam vor sich und

mutzten neuerdings wieder abgiibrochen werden .

Geburlsiogsfeier m der Wiener deukfchen BvlschkfS .
A. Wien , 21 . Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heute wurde der 5». Geburtstag des deutschen Gesandten in feierlicher

Weise in den Räumen der deutschen Botschaft begangen . Sowohl
der Bundespräsident als auch der Minister des Aeußeren ,
M a t a j a , entsandten als erste ihre Abgesandten , um die Glück¬

wünsche darzubringen . Die Mitglieder aller reichsdeutschen Vereitle

entsandten Abordnungen zum Gesandten .

Vertagung des ungarischen P «rlamen !s .
* Berlin , 21 . Dez . (Funkspruch .) Das ungarische Parlamcnt

nahm das Budgetprovisorium sowie ein neues Gesetz über 5 Pro -

zentige Steuerznschläge zugunsten der Versorgung der Kriegsinva -

liden an und vertagte sich darauf bis zum 19. Januar .

Lösung dir leUlöndischen Kabinettskrise .
k*. Königsberg , 21 . Dez . Wie die „KAZ " meldet , scheint die

Frage der Kabinettsbildung nunmehr auch in Lettland gelöst zn sein ,
und zwar durch erfolgreiche Verhandlungen des Bauernbundes .

Der von ihm gebildeten Koalition würden auch die fünf deutschen

Abgeordneten angehören . Als Ministerpräsident wird der Ab -

geordnete U l m a n genannt .

Basischer LKunstverem.
Der B a d i f ch e K u n st v e r e i n hat vor Weihnachten seine

Ausstellung noch einmal geändert , um allen Interessenten die Ge -
legenheit zu bieten , sich einen möglichst reichhaltigen Ueberblick zu
verschaffen . Es ist dringend zu wünschen , daß die Bestrebungen
des Vereins dabei anf vollkommenes Verständnis bei dem kauf -
lustigen Publikum stoßen ; wird so schließlich nicht nur ihm , son¬
dern vor allen Dingen auch den Künstlern eine Weihnachtssreude
bereitet . Kunst geht leider nach Brot . Solange dieser Grundsatz
gilt , gilt es auch zu helfen , wenn man nur kann . Gibt es dafür
aber eine willkommenere Gelegenheit als das Weihnachtsfest ?

Man muß da ? Niveau dieser Ausstellung durchaus loben . Es
sind nicht viele Einzelne , sondern einige wenige , zum Teil mit be-
trächtlichem Ausmaß . Der große Raum enthält nur Plastiken und
Modelle Emil Sutors , Karlsruhe und Bilder des in Gutach
wohnenden Schwarzwaldmalers Erich Rein . Beide Künstler zu-
sammen ergeben ein wohltuendes Gesamtbild . Emil S u t o r ist
immer eifrig tätig , er ist zweifellos ein großer Könner und ein sehr
geschickter Einfühler in den gotischen Stil . Dabei ist er immer noch
originell genug , doch Eigenes zu geben , so daß man die Persönlich -
keit noch Kürt . Das zeigen die vier Apostel für die Bernhardus -
kirche in Baden -Baden : in der individuellen Charakteristik sind sie
typisch und doch ganz persönlich . Unter den Modellen fällt besonders
das Orgelprojekt für die Michaelskirche in Saarbrücken auf , durch
das straffe Ineinanderfügen der Einzelteile zu einer wirklichen
Komposition ( im bildnerischen und musikalischen Sinne .) Daß
Sutor schließlich auch moderne Stoffe gestalten kann , zeigt er in der
schwungvollen Damenbüste . Wir haben hier einen wirklichen
Könner .

Der Gutacher Maler Erich Rein hat sich gewandelt . Sehr zu
seinem Vorteil . Man ist überrascht von soviel Licht , besonders
wenn man die ans der früheren Zeit gezeigte Landschaft mit den
späteren Bildern vergleicht . Bei den Portraits ist das Licht aller -
dings beinahe fahl , was den Gesichtern vielfach einen etwas krank -
hasten Ausdruck verleiht , den sie ohne die Helle gewiß garnicht
hätten , Aber bei den beiden großen gedanklichen Stücken , beson¬
ders in . Alles Vergängliche ist nur ein Gleichnis " und in der an
Tboma gemahnenden . Zuflucht " spricht das Licht seine eigene , tiefe
Sprache . So ist es erst recht in den Schwarzwaldlandschasten . Hier
ist ein Schwarzwaldmaler von Format , eine starke , hinreißende Per -

iönlichkeit
, der man nnr wünschen möchte , daß sie bald über Baden

hinaus bekannt werden soll . . Landschaft nach dem Regen "
, „ Wiesen -

grund "
, . Bäume im Tal "

, . Abendliche Baumgruppe "
, . Waldwiese " ,

. Hütte im Grünen "
, das sind alles Landschaften aus dem Schwarz -

Wald , deren lichtvolle Glut , deren sommerliche Helle uns stark be-

rührt . Es ist erfreulich zu sehen , daß das Licht als malerische Kate -
gorie wieder zu Ehren kommt . Die Malerei der letzten Jahre hat
das Licht —aus Opposition gegen den Impressionismus — völlig
verneint . Es war kein Wunder : blickte sie doch die Gegenstände
nicht mehr in der Natur an , sondern höchstens im Atelierlicht oder
gar überhaupt nur in der sogenannten „ inneren Vision " . Licht
schafft Leben , und darum ist es so notwendig , daß man sich aus es
»urückbesiunt . Rein ist gewiß kein Impressionist , er verarbeitet das
Licht in der Farbe selbst , er läßt es nicht über diese fließen . Ab ?r
gerade diese Helle tut wohl . Vielleicht können wir Rein bald wieder
in einer noch größeren Kollektion begegnen .

Licht und hell sind auch die Landschaften von K . F . Grether ,

Karlsruhe , besonders die beiden Favorit -Motive . Eine größere
Ucberficht über sein Schassen bietet Heinrich B ü h l e r , Karlsruhe .

Dieser Strich ist gekonnt , ob wir ihn bei dem „ Gemüsestilleben "

oder . Im Hohlweg " betrachten . Gefesselt sind wir aber geradezu
von dem . Dameiibilduis in d.er Landschaft " . Hier sind Mensch und

Natur ineinandergewachsen , beides mild und wahrhaft edel . —

Zwei wettere Räume sind von dem Freiburger B i s s i e r und von

dem Haueiseuschüler Karl Ortel ausgefüllt . Bissiers Landschaften

sind das vollkommene Gegenteil zu den Landschaften Reins . Hier

ist gar kein Licht , nur lehmige Farben , die eher abstoßen als an -

ziehen . Bissier ist zweifellos ein begabter Maler , doch scheint er

noch in den Manieren der letzten Jahre befangen zu sein . Karl

Ortel hat einige ausgezeichnete Portraits , besonders das von Pros .

A . und Frau Lu S ., Akte hat man hingegen schon wesentlich bessere

von ihm gesehen . — Von Frau S tamm - H a gem ann sind

einige in alter Jllustrationsmauier gefertigte lustige Bildchen ge-

zeigt , bei denen man gerne stehen bleibt und sich unterhält .

Zu erwähnen sind schließlich noch die ansprechenden Stilleben

von Elisabeth Baer + , die frischen , flotten Damenbildnisse E .

F i r n r o b r s . ferner Max H a b e r f e tz e r , Hödingen , R . Zart -

mann , P . B r u u n e r t , H . V o l tz , H . Binz , H . F ö r y und K.

Degenhard , die alle mit einzelnen Bildern vertreten sind . —

In dem letzten Raum hat das Möbelhaus H i m m e l h e b e r wieder

moderne , geschmackvolle Möbel ausgestellt , bei denen man gerne

verweilt .
i. V. - L

Pennells Erinnerungen an Shaw . Der große amerikanische

Graphiker Joseph Pennell hat als junger Künstler lange Jahre in

London gelebt und dort in den BohSmekreisen verkehrt , die sich in

den 86 er Jahren um William Morrlis zusammenschlössen . Er war

damals auch viel mit Shaw zusammen , der wie er noch um Brot und

Ruhm kämpfte . Aus dieser Iugendgemeinschast ist eine Freundschaft

fürs Leben geworden , die aber den großen Radierer nicht hindert ,

recht ironisch über den großen Ironiker zu schreiben . „Shaw , der

ganz in der Nähe von mir wohnte , war oft unter uns und sprach

viel von seiner glänzenden Zukunft und wie er sie erreichen wollte " ,

erzählt Pennell in seinen Erinnerungen in der Newyorker Times .

„Er hatte eben „ Eashel Byrons Beruf " geschrieben , und das ist das

einzige Buch von ihm , das ich gelesen habe , weil er es mir schenkte.

Später hörte ich ihn einmal „Candida " vorlesen , und das war für

mich genug . Ich vermute , daß die Tatsache , daß er über Kunst schrieb,

ihm den Gedanken eingab , er sei eine Autorität auf diesem Gebiet ,
aber bis zum heutigen Tage weiß er nicht den Unterschied zwiichen
einer Photographie und einem Gemälde , weswegen er die Photo -

graphie bevorzugt . Oft sagte er zu mir ' „Das Schlimme mit Dir ,
Pennell , ist es , daß Du keine wissenschaftliche Theorie für Deine

Kunst hast ; du bist der Mann , der nichts vom Boxen versteht uiid

sich wundert , wenn er was Tüchtiges abbekommt .
" Ich aber er -

widerte : „Das Schlimme mit Dir . Shaw , ist es . daß Du nichts von

Kunst verstehst , und deshalb sind Deine Kritiken so schlecht .
" Shaw

versicherte uns , daß es nur drei originelle Persönlichkeiten in der

englischen Literatur gebe , und seltsamer Weise begännen ihre Namen
alle mit demselben Buchstaben : Shakespeare , Selley . Shaw .
Shaw hielt sich nicht lange mit der Kunstkritik aus . weil sie ihm zu
zvenig Reklame machte , und legte sich auf die Musikkritik , wobei er

Die Lerusnngsveryandmng
gegen dte Gräfin Bothmer,

Schluß der Beweisaufnahme .
* Berlin , 21 . Dez . (Funkspruch .) Im weiteren Berlaiff der

Berufungsverhandlung im Bothmer -Prozeß erklärte Präsident R i e a

auf di« Frage des medizinischen Sachverständigen , er habe die wra

fin zwar für hysterisch , aber sonst für geistig gesund gehalten . S?

seiner Familie habe allerdings jedermann gewußt , daß man d11

Worte der Gräfin nicht auf die Goldwage legen dürfe .
Das Gericht befaßte sich dann nochmals mit der Glaubwürdig '

keit der Zeugin Badura . Die Verteidigung protestierte jedoch

Erfolg gegen die Ladung weiterer Zeugen in diesem Punkte , *>

sonst der Prozeß ins Uferlose gehen würde .

Schwer belastend für die Gräfin waren die Aussagen des Uhr «

machers Bause .
der nichts von einem Besuch der Gräsin Bothmer mit d«r verstorbene '

Präsidentin Rieck bei ihm weiß . Die Gräfin sei nur allein

wesen und habe für sich selbst ein Darlehen aufnehmen wollen gegen

Silbevsachen aus ihrem eigenen Besitz. ,

Für die Gräfin vernichtend wurden erst die Aussagen der

Krankenschwester Hieronyma .
Der Vorsitzende fragte sie , ob sie , wie die Gräfin behalte <

ihren Namen unter das Schriftstück gesetzt habe , in dem Frau R >e»

ihre Freunde bitte , ihr ein Darlehen zu geben . Sie bestreite »

das entschieden . Wenn ihr Name unter dem Schriftstück stehe, sei e

gefälscht . Die Zeugin weiß auch nichts von dem ominösen

lehensbrief und hält es auch für ausgeschlossen , da die P « ie«" " '

Frau Rieck, viel zu schwach gewesen sei. Auch über die finanzielle

Sorgen habe Frau Rieck nie gesprochen . Im Gegenteil , sie yao

erklärt , daß Frau Bothmer schwere Sorgen hätte , und sie habe nu

gewünscht , daß sie ihr helfen könne .
Damit war die Beweisaufnahme der « » rufung »

verhandlungbeendet . / .
Die Angeklagte , die sonst immer schlagfertig und schnell zu n"1

worten pflegte , war nicht mehr fähig , zusammenhängend und i "»

Rede zu stehen . Dl - Beschreibung des „Großen Unbekannten ,

Händlers Germersdorf , interessierte sie nicht mehr . Sie wußte n>«

mehr zu sagen .

Explosion eines Sprenyslofflagers .
20 Personen verletzt .

# Saarbrücken , 21 . Dez . ( Funkspruch .) In dem an der faa

ländischen Grenze gelegenen , lothringischen Ort Freimengen explosiv

beute Mittag das Sprengstofflager der Saar . Nobe »

Gesellschaft . Eiwa 460 Kilogramm Dynamit flogen in °

Luft . Es wurden 20 Personen durch umherfliegende SM

verletzt . Fast sämtliche Schaufenster im Ort und der Um»« « »

sind zertrümmert . Der Schaden beläuft sich auf mehrere Mill >

Franken . Als glückliche Zufall ist es zu bezeichnen , daß die Expio !-

nicht auch in das etwa 40 Meter entfernt gelegene große Spreng !" "

iager überging .
Schiffe in Kok. ,el

* Cuxhaven . 21 . Dez . (Funkspruch .) Der belgische

. Spa " vom Schwarzen Meer nach Hamburg unterwegs , ist be«

an icr Südseite des Fahrwassers festgeraten . Er kam auch bet V '

Wasser nicht ab . lehnte aber vorläufig Schlepperhilfe ab . — Der i ,

pani
'
che Dampfer „Dakar M a r u " kollidierte nachmittags

Kliickstadt mit dem griechisen Dampfer „Eleitherios
'

. ^

verlangte durch Telegramme Schlepperhilfe . Er soll bei <N »®l

auf Grund geraten sein . — „ Elbe III " meldet einen Fisch ' " wrf
i n Seenot , der andauernd Signalfeuer gab . Das Rettung -

öo in Feuerschiff kann wegen Eisganges das Schiff nicht erre > (

# Berlin , 21 . Dez . (Funkspruch .) Wie der „Verl . Lok.-An^
aus Kobura meldet , ist der Bruder des bekannten Abgeord " - '

Generalleutnant Graf Adolf Westarp , auf einer Vortrags ^

in Kaltenkirchen im Alter von 71 Iahren an einer Lungenem »

dung gestorben .

Taaes -Anzeiger.
tSiäbcrc» Nebe im Julerattntetl .)

DienSta « . den 22. T« ,e« b» .
V - ndesib - attr : . Die Räuber "

. 7— 11 Uvr .
KsloNeum : Meths Bauerntheater : . Ter Tugrndvrei » , 8 Uhr ,

Wtcner Hofsviele : Täglich Kadareitvorstcllung . S Uhr .

» affee RvSerer : Tanz . M . thlS)**' *

Rcstdeuz -Licktlpiele : Dte Frau ftir 24 Stunden : Jimmy al »

Kiiacler .
Palaft -Licktsviele : Dte Moral der Kafle .

[ein

sich Corno di Basetto nannte .denn er wollte , wie er sagt «.

eigenes Horn spielen , bis es gehört wurde .
" Pennell faßt '

teil über Shaw schließlich zusammen , wenn er sagt : „Shaw i,i et

immer so schlimm , wenn er vergißt , sich ein Air zu geben . «
ßCt,

vergißt es selten . Er kann wirklich amüsant sein , wenn er m « '
flI#

sucht, es zu sein , wenn er nicht posiert und nichts anderes

Shaw , der aus seinem Vaterland verbannte , nach Engiano

pflanzte Ire .
"

A Theater
iel-

A » yraier in Baden -Baden . Die Städtischen ^
haben auf der neuen Bühne des Kurhauses eine Erstauflu - ^ jt

mit August Suindbergs „Traumspie l" herausgebraqt
demselben in dieser drüben Zeit dem Publikum noch trubttr ^
aus den Schattenseiten des Lebens vor Augen geführt .

fein ? Nicht jeder wird die Frage mit ja beantworten ,

diejenigen nicht , die allem übertriebenen Pessimismus abyo

Gewiß , die Handlung wirkt erschütternd , aber auch quälen ,

wird nicht recht froh und atmet auf , wenn die letzte Szcn ^

Spiel ein Ende bereitet . Versöhnend wirkt Rezniceks
der Umstand , daß sich die Aufführung unter Melchior BN

Regie zu einer in jeder Hinsicht ' anerkennenswerten gelwJ ' pei»

gehoben wurde durch darstellerische Leistungen , die h ^ m' ^ deiü^
dienen . Im übrigen darf man ja betonen , daß eine ntpr»»®

von Strindberg - Werken hohes literarisches Interesse in f>c>

nimmt , deshalb kann man auch die „Traumspiel " -Borjteu

grützen ; aber eine Bereicherung des Spielplans wird dao

herauskommen . . t 3

Von der Universität Heidelberg . Die badische Reg >^ „ . j * ® !
wie wir hören , für die Universität Heidelberg drei neue

ordinariate bewilligt . Ein neues Extraordinariat . nfl
-

geschichte übernimmt Prof . Dr . Wahle , eines für r [ ^ ;ctiiße ;

Psychologie Prof . Watzel , während die Besetzung i ; j clfcef.-

für Arbeitsrecht noch nicht feststeht . — Der seit 190S in ?
wirkende ordentliche Professor für Mineralogie und -Pi .Xfi ? L

Gch . -Rat Prof . Dr . Ernst Wülfing ist auf seinen ^ Aiiilf'Ä

der Verpflichtung zur Vorlesung u 'w . entbunden worden .

ist 65 Jahre alt . — Die Universität Heidelberg , die ?urze > K

Studierenden und Hörern besucht wird , hat n "
..

Studierende aus Baden . 491 aus Preußen , 2S3 aus ' j>
Bayern , 87 aus Hessen usw . Das Ausland ist mit ü

r
-. .

Studierenden und 5 Hörern vertreten . Die meisten stellen ^ j»

Lettland mit je 12 . Die philosophische Fakultät Sai ,Jt 2lnia $ e

stische 540 , die medizinische 403 t ^c Naturwissenschaft " ^ '

tiiche 321 , die theologische 67 Studierende . ^ , n hier ^

Kunstausstellung in Grötzingen . Die schon seit ,mc itidi-'

sässige Künstlerschaft wird im Zusammenwirken mit w*

Lehrerschaft in der Zeit vom 20. Dezember bis 1 . ^ anu .^ eN^ hel
Kunstausstellung veranstalten . Sic umiatzt Werke

„Grötzinger Künstlerkolonie
" und gibt einen klaren ue

das Schaffen von Künstlern wie Kallmorgcn . Kamvmann , (

Hoffmann ii a . Die Ausstellung wird etwa 200 Oc d dek , a$,
x Vadifches Landestheater . Zu der Erstailff >mru „ t

i - Tai - Pe "
, die bekanntlich am zweiten WeihN '

Feld
'
. .

Mkitaa . 26. De, , unter musikalischer Leitung von . . jisi
Samstag , 26. Dez . , unter musikalischer Leitung "" 'V stff
Wagner und unter szenischer Leitung von Otto Kra o

wird der Komponist anwesend sein -
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Geminiieoerirelliligetl und Grund- und Gmerbejleuerßeietz.
Badijcher S !äö !evervond .

Am 12. Dezember hielt der Vorstand des Badischen Städte -

verbände » in Ossenburg eine Sitzung ab , in der namentlich zu dem

Entwurf eines Gesetzes über Aenderung des Grund - und
Gewerbe st euergesetzes Stellung genommen wurde . In
grundjätzlicher Beziehung hält der Vorstand an seiner bisherigen
Ansicht ,cst, daß eine Trennung der Gesetzesmaterie in zwei Gesetze
und zwar ein Grundsteuergesetz und ein Gewerbesteuergesetz zu ver -

langen ist , daß die Ge« erbesteuer ganz den Gemeinden überlassen
wird , und das ; auch der Umgang des Geschäftsbetriebes bei der Be .

steuerung berücksichtigt werden muß . Diese Anträge sind im Re¬

gierungsentwurf nicht berücksichtigt. Der Städteverband wird seinen
Standpunkt weiter vertreten . Bei der Einzellberatung des Ent -

wurfs wurden verschiedene Abänderungsanträge beschlossen, die der

Regierung zu unterbreiten sind. Sie beziehen sich in erster Linie

auf die Höhe der Steuergrundbeträge und ihre Relation zu einander ,
auf die noch immer zu weitgehende Besteuerung der Gemeinde -

Waldungen , auf die Freigrenzen für die Besteuerung , die viel zu
hoch erscheinen , auf die weiteren nicht gerechtfertigten Vergünsti -

glingen für das landwirtschaftliche Betriebsvermögen , auf die Ver -

teilung des Steuerertrages auf verschiedene bei einem Unternehmen
beteiligten Gemeinden usw .

Aus der übrigen umfangreichen Tagesordnung sind folgende
Einzelheiten zu erwähnen :

Die außerordentlich schwierige Finanzlage der Gemeinden
und die für 1926 voraussichtlich sich noch ungünstiger entwickelnden

Verhältnisse sowohl jür den Wohnungsbau als auch für die all -

gemeine Finanzwirtschaft wurden eingehend erörtert . Das Mini -

sterium beabsichtigt , einen K o st e n t a r i f für den gegenwärtigen
Ersatz der den Fürsorgeverbänden entstehenden Fürsorgekosten
aufzustellen . Der Vorstand sprach sich nachdrücklichst gegen einen

solchen Tarif aus , da er eine Verumständlichung des Verwallungs -

Verfahrens und umsonst eine Erhöhung der Verwaltungskosten zur
Folge hätte , ganz abgesehen davon , daß die Tarifsätze nach den

bisherigen Erfahrungen in anderen Ländern regelmäßig unzulänglich
sind , und daher eine Belastung derjenigen Städte , die Fürsorge ^

anstalten haben , notwendigerweise eintreten würde . Die von der

Regierung in Aussicht genommenen Richtlinien für die V e r w e r -

tung des Holzes und die Verzinsung der Holzschuldigkeiten
für die Staatswaldungen , die naturgemäß auch auf die Verwertung
des Holzes aus den Gemeindewaldungen rückwirken müssen , sind zu
weitgehend und für die Gemeinden nicht tragbar . Die Stellung -

nähme des Waldbesitzerverbandes dem Ministerium gegenüber soll
nachdrücklichst unterstützt werden . Die von der Regierung beab -

sichtigte Neuregelung der Zuständigkeiten und Befugnisse der ö f-

fentlichen Unterffuchungsan st alten der Städte findet

nicht die Zustimmung des Vorstandes und wird grundsätzlich ab -

gelehnt . Ein Bedürfnis für die beabsichtigte Neuregelung kann nicht
anerkannt werden .

Badischer Sliidlebunö .
Der Badische Städtebund beschäftigte sich in einer Sitzung seines

weiteren Ausschusses am 1l . Dezember unter dem Vorsitz von Ober »

bürgermeister Dr . G u g e l m e i e r - Lörrach eingehend mit dem

Entwurf eines Gesetzes zur A e n d e r u n g des Grund - und
Gewerbe st euergesetzes . In grundsä ^ licher Beziehung
haben die früheren Anträge des StädteblUiveS , die Gesetzesmaterie
in et« Grundsteuergesetz und em Gewerbesteuergesetz zu trennen
und serner die Gewerbevejteuernng ganz den Gemeinden zu über -

lassen , in dem Entwurf keine Berücksichtigung gesunden . Ter
Städtebund glaubt unter Beibehaltung seines grundsätzlichen
Standpunktes zur Zeit von der Wiederholung dieser Anträge ab »

sehen zu können , da es sich auch bei der jetzigen Gesetzesregelung
nur um eine Regelung für zwei Jahre handelt Er muß sich aber

vorbehalten , aus die Anträge später wieder znrückzuloinmcn . Bei
der E 'nzelberatung des Entwurfs wurden verschiedene Bcanstan «

düngen erhoben , die dem Ministerium vorgetragen und gleichzeitig
dem Haushaltsausschuß des Landtags mitgeteilt werden sollen Sie

beziehen sich in der Hauptsache aus die Verteilung der Gewerbe «

stener auf mehrere beteiligte Gemeinden , aus den Schuldenat zug ,
au , die Staatsgenehmigung bei Erhöhung der Gemeindesteuer »

grundbeträge , aus Gleichstellung des Einzelhandels mit den Ge¬
nossenschaften bei der Besteuerung , das Verhältnis der Belastung
der Landwirtschaft zum Gewerbe usw .

Aus der Reihe der weiter zur Verhandlung stehenden Fragen
seien d>e folgenden hervorgehoben :

Die Notwendigkeit der Aufbesserung der Bezüg «!

der unteren Gruppen der Gemeindebeamten werde
anerkannt . In den weitaus meisten Städten ist eine Aufbesserung
aus eigenen Mitteln aber nicht durchführbar , da das Geld biersür
nicht vorhanden ist. Es könnte nur durch Umlageerhöhnng aufge¬
bracht werden , die aber zur Zeit nicht '.ragbar ist. Zur Erreichung
einer Preissenkung sür Fleisch ist ? s unbedingt nötig unÄ

soll beantragt werden , daß Gefrierfleisch auch weiterhin und zwar
ebne Begrenzung in der Menge zollsrei eingeführt werden darf .
Die vom Reich beabsichtigte Finanz statistik zur Vorbereitung
des neuen Finanzausgleichs un Jahre 1927 ' st so außerordentlich
umsangreich , daß sie ohne einen gewaltigen Arbeits - und Kosten -

aufwand nicht durchgeführt werden kann . Sie wird auch brauch «

bares Vergleichsmaterial lamn liefern können . Es soll daher bei

den Gemeindespitzenverbänden dahin gewirkt werden , daß die Aus »

stellung dieser Statistik grundsätzlich abgelehnt wird . Es ist ein «

mutige Meinung des Städtebuudes , daß solche unproduktive Hw

kosten in gegenwärtiger Zeit unter allen Umständen zu vermeiden

sind

den 22 . Dezember 1925 .

Aus Baven.
Auslegung des § 16 des Aufwerlungsgesetzes.

>Mich lliiro mitgeteilt :
die Anmeldung des Aufwertungsanspruchs gemäß § 16 des

z,
^ ug°,ge>ctzes auch im Falle einer Vereinbarung der Be -

l e® uoer Die Aufwertung erforderlich ?
dem Wortlaut des 8 lv Abs . l des Aufwertungsgesetzes

oie Aufwertung auf Grund des Vorbehalts der Rechte oder

^ iüilg>irlung nur stolt , wenn der Gläubiger den Anspruch aus
> Uung bis zum 1. Januar 1920 bei der Aufwertungsstelle an -

Ob das Erfordernis der Anmeldung auch für den Fall
'3 die Beteiligten in einer Vereinbarung gemäß § 67 Abs . 3

»swcrtungsgesetzes sich über die Aufwertung einigen , ist be-
i Die Möglichkeit besteht , daß, obwohl gewichtige Gründe

5®eirtetnun Ö der Frage sprechen , die Gerichte bei Unter -

„ J «er rechtzeitigen Anmeldung den Aufwertungsanspruch für
J ** ansehen .
? ' dieser zweifelhaften Rechtslage hat das Justizministerium

taHajjt gesehen , die Auswertungsstellen daraus hinzuweisen ,
J fiit die Auswertungsgläubiger ein Gebot der Vorsicht ist,
Mch jn, Falle einer gütlichen Einigung den Auswer -

Spruch rechtzeitig bis zum 1. Januar 1926 bei der Auf -
/ Ssstelle anzumelden . Ganz besonders ist hierzu Anlaß ,
t

'"i Rang nachstehende Rechte im Grundbuch eingetragen sind.
Verlängerung der Anmeldefrist wie überhaupt aller Fristen

, uswertungsgesetzes ist nach Mitteilung des Reichsjustizmini -

Ausgeschlossen.
, ^ Anmeldung gemäß § 16 des Aufwertungsgesetzes ist An -

^ Eigentümers , des persönlichen Schuldners oder der For -
i»pöhe . nicht erforderlich . Es genügt , daß aus der Anmel -

^ vorgeht , um welche Hypothek es sich handelt , und daß ihre
. Nung gewünscht wird . In diesem Sinne hat sich auch dag

Gericht in einem Gutachten vom 9. Dezember 1925 ausdrück -
» .

^gesprochen. Das Gutachten ist in Nr . 2 der „Rechtsprechung
wertungsjachen " veröffentlicht .

Die Lage des Arbeiksmarkles .
, Nahezu 55 000 Arbeitsuchende .

® ie Verschlechterung des Arbeit -Markts hat auch in der Be -

( Hjpe/ClO . bis 16. Dezember ) weiterhin angehalten . Wenn sie
im selben Maße wie in der Vorwoche zugenommen bat , so

î s»em die ungünstige Tendenz ganz unverkennbar . • So ist die
^ Mchendenzisser von insgesamt 49 253 am g. Dezember auf

»■J ™ 16- Dez - mver gestiegen , demgegenüber war die Zunahme
C ? tfde1?n offenen Plätze von insgesamt 1134 auf 1190 be-

^ aslos . Die Verschlechterung wirkte sich auch jetzt wieder weit
l dem männlichen als auf dem weiblichen Arbeitsmarkt
> auf letzterem die Andrangsziffer (das Verhältnis der Zahl
^ Ansuchenden zur Zahl je 100 gemeldeter offener Plätze )

tt 'it von 1503 auf 1521 gestiegen , so nahmen die ent -
hu Z ' ffern beim männlichen Arbeilsmarkt von 8356 auf rund
irr : Insgesamt kamen am 16 . Dezember auf 100 offene Plätze
J *bl2 Arbeitsuchende gegenüber rund 4343 vom 9. Dezember .

Lj .
'
l der Verschlechterung des Arbeitsmarktes ist die Erwerbs -

gestiegen . Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
J , «Qitde Baden von 32 301 am 9. Dezember auf 38 509 am
(
J ®»ti6ct zugenommen .

V , Besserung jft noch nicht abzusehen , vielmehr muß mit
Verschlechterung in verschiedenen Berufsgruppen gerechnet

« tgjk 1 Ziegeleiindustrie wurde wiederum zu Betriebs -
■lies,

tt? en geschritten , u. a . hat eine Dampfziegelei die
ihres 100 Arbeiter beschäftigenden Betriebs beantragt .

JjjA ^ ttfchlechterung in der Metallindustrie hat sich weiter

\ ! *• Verschiedene Firmen dieser Verussgruppe haben Ent -
W Werksbeurlaubungen und Kurzarbeit durchgeführt . Still -
!j^ n und Entlassungen stehen ferner noch bevor . In der P f o r z-
^ ,

° ? Schmuckwarenindustrie arbeiten z . Zt . 20 000 Per -
Arbeitszeitverkürzung . In der Schwarzwälder Uhren -

&tl(j
' l * e sind jetzt einige Fabriken ganz geschlossen, eine Anzahl

und kleinerer Betriebe sah sich zu beträchtlichen Arbeiter -

fort en genötigt . Kürzung der Arbeitszeit ist fast überall , zum
bis zu 24 Stunden eingeführt , ein großer dreiwöchentlicher

Urlaub steht bevor .
chemischen Industrie konnten zwar jüngere weibliche

H >n der Weichgummifabrikation untergebracht werden ,
^

"ndertc sich die zur Verschlechterung neigende Lage nicht .
S > t

" J P ' e 1 * und Lederindustrie wurde über Verschlech-
§oo

Arbe -itsmarkts berichtet .
aus der im allgemeinen günstig beschäftigten Textil -

ri « wurde über Einführung von Kurzarbeit in einer Fabrik

i^ Io
'
rr

e ' ne andere sah sich genötigt , österreichische Arbeitskräfte
\ "en' die Sackindustrie dagegen erwies sich weiter aufnähme -
.
^ i^ .^ rschlechterung im Holzgewerbe hält unvermindert an .

* r Holzwerke klagen über schlechten Geschäftsgang , in der
^ >! I °niation wird zum Teil verkürzt gearbeitet , auch eine Orgel -

nunmehr zu Kurzarbeit und Entlassungen schreiten .
^ Zigarren - und Tabakv erarbeitenden - Zn -

■fej e hat sich der Arbeitsmarkt verschlechtert , man rechnet mit

^ Lcn
^ b^ ngen größeren Ausmaßes für die Zeit nach den

! Setjw
et Zuckerwarenindustrie wurden teils Einstellungen

uto«
m Umfange vorgenommen , teils wurde zu Werksbeur -

" Ä (Schokolade - und Keksfabrikation ) geschritten .
Kizy, .? .eklei du ngsge werbe blieb der Arbeitsmarkt ver -

in i? ruhig , auch hier wurde Arbeitszeitverkürzung registriert ,
' 5" ts t Schuhfabrikation , während im Friseurgewerbe
- ^ .'chäftigungsgcrng anhielt .
>>i „ beschäftigt war im allgemeinen auch noch das Verviel -

i, 3i«
" gsgewerbe .
rembengewerbe führte die Eröffnung mehrerer Hotels

% rii lpott ?' lä ^en wenigstens örtlich zu einem wenn auch nicht
' chen Rückgang der Andrangsziffer .

, Bad ! chs Wa ödes tzer-Verband .
^ >Nl^

°" t° S iu O f f e n b u r g seine 8 . sehr gut besuchte Haupi -

ki 'ttinT,
at >' ® ' eie u>urde geleilet von Bürgermeister Lehmann

l *n
V

®as Ministerium des Innern war vertreten durch
vWfr n8if r in Offenburg , das Ministerium der Finanzen durch

Pfefferkorn in Karlsruhe , die Stadt Offenburg durch
Holler . In seiner Begrüßungsansprache erklärte

IkAt [5 r Lehmann , daß sich der Waldbesitz heute in einer Krise
Ä bot "! , ^ be auch innerhalb der Kreise der Waldbesitzer er-

der Inflationszeit erzielten Preise keineswegs tem
Geld gegeben haben , das er für sich beanspruchen

^ Kreditnot wirke sich natürlich auch auf den Wild -
Landrat Engl er überbrachte hiermit den Tank des

?t> feto s 2 >tnern für die Einladung . Dieser bcdauere lebhaft ,

v ' toüV.
? c flunig anwohnen zu kennen , da au ' ihr Fragen er -

die Reg erung großes Interesse an den Tag

i n
^ er Forstmeister der S ' aöt Heidelberg , Oberförster

U " l ® ' das Wort zu einem Vortrag über den b a d i s ch c n
Schälwalddistrikte befinden sich hauptsächlich noch

bie V»;,
11'1 Baden . Forstmeister Krutina gab einen Ueberbl ' ck
I ° . des SchalwaQes seit dem Jahre 1877. Dort labe man

V >toh ,
in Deutschland 450 000 Hektar Schälw ild bestünden ,

l« ^ ?rlck - ^ rten 2 Millionen Z *n itet R ' nde fiir Die Ge ' bereicn .
Vp ' IJin» tten anderen weniger wertvollen Rinden habe man

nI " erzielt . Es seblten al 'o . um den vollen Bedarf der

Ä fti »]\ fc st! ie ä» decken nrch 2—3 M ^ ' o ^ en . Der Schäl -

U1 H' be nun im L ' uie der Zeit zu der Erkenntnis geführt ,
^ ? £>el sei . In Baden haben wir noch 19 000 Hekwr

^ wirtschaftliche Lage der Schälwaldbesiker sei nicht
5U 1 eHerri. Jeder Zoll , der auf das ausländisch « Gerb -
®etbe , würde an und für sich in Deutschland das Leder

verteuern , wenn es auch nur auf das Paar Schuhe 50 Pfg . ausmachen
würde . Aber damit würde dem Schälwaldbetrieb in Deutschland
und in Baden nicht geholfen werden , weil durch die Gerbsäure das
Leder auch ohne Rindenholz gegerbt werden könne . Man müsse auch
Rücksicht nehmen auf die Tatsache , daß die Lederindustrie eine be-

deutend höhere Zahl von Arbeitern beschäftige als der Schälwald -

betrieb und die Extraktindustrie . Diese hätten zusammen nur 7000
Arbeiter , während die Lederindustrie 300 000 Arbeiter beschäftige .
Der Redner kam am Schluß seiner Ausführungen zu der Folgerung ,
daß der Schälwaldbetrieb umgestellt werden müsse und zwar zum

fochwaldbetrieb
. Dazu sei aber nötig , daß erstens vom badischen

taat den Schälwaldbesitzern möglichstes Entgegenkommen gezeigt
werde durch Steuerermäßigung oder vollkommene Steuerfreiheit für
den Schälwald , bis die Umwandlung vollzogen sei , und zum andern ,
daß der badische Staat die Pflanzen für den Hochwald aus eigenen
Pflanzschulen . soweit dies möglich sei , dann aber auch aus hol -

steinischen Pflanzschulen zum Selbstkostenpreis zur Verfügung stelle .
Die Versammlung nahm einstimmig zwei Entschließungen

an , die sich damit einverstanden erklärten , daß der S ch ä l w a l d -
betrieb umgestellt werde , daß der Staat für die Beschaffung
von Pflanzen zum Selbstkostenpreis sich verwende und daß ferner
nicht nur für die umzuwandelnden Schalwaldbetriebe , sondern auch
für die noch bestehenden Steuerfreiheit geschaffen werde , da der Be -

trieb durchaus unrentabel fei .
Der Geschäftsführer des Badischen Waldbesitzerverbandes gab

dann die Vorschläge des Vorstandes über Zahlungsbedingungen
und Zinssätze bekannt . Es sollen Zahlungsfristen von 3, 8 und
12 Wochen und ein Zins von 10 Prozent für Stundung und 18 Pro -

zcnt für Verzugszinsen gewährt werden . Aus der Verdamm -

lung heraus wurde erklärt , daß es wohl notwendig sei , größere
Zahlungsfristen zu gewahren . Interessant ist noch, daß der Vor -
stand den Mitgliedern nahe legt , jetzt nur die nötigsten Holzfällun -

gen vorzunehmen . Man befinde sich damit in Uebereinstimmung
mit führenden Holzhandelskreisen . Der Markt sei überlastet und
deshalb nicht aufnahmefähig .

Zum Schluß wurde der Kassenbericht , der mit 486300 M

abschließt , einstimmig angenommen . Der Ee chästsführung wurde

Entlastung erteilt . Zur Sprache kam dann noch der Hauskauf in

Villingen , der durch Geldausnahme in der Schweiz möglich war und
von der Versammlung gut geheißen wurde . Der Voranschlag wurde

angenommen und der Beitrag auf 5 Arark belassen . Der Vorsitzende
erbat sich jedoch die Vollmacht , daß der Ausschuß gegebenenfalls zu
einer kleinen Erhöhung Itr Umlagen greifen dürfe . Nach einem
weit ten Vortrag des Geschaftssichrers über die Durchführung des
Re ^ckSlcmcriutigegisetzes , die badische Waldgrundsteuer und den
Bewir 'chaftungsb . itrag der Gemeinden , wurde die Versammlung
geschlassen. >
Eine Prokefkverfammlung der Bühler Obst- und

Kleinbrenner .
Eine Proteftversammlung der Obst - und Kleinbrenner in der

über 400 Besucher festgestellt wurden , hat am Sonntag der Bezirks -
verein Bühl in der „ Fortmia " abgehalten . Den Vortrag in der
Verfammlimg . die vom Bezirlsvorsitzendcn . Jos . L e p p e r t -

Kappelwindeck , geleitet wurde , hielt der Gefck )ästssührer des Landes -
Verbandes , Rat F a b e r - Karlsruhe von der Landwirtschaft ^
kammer . Die Aussprache ließ keinen Zweifel über die gereizte
Stimmung der mittelbadisäien Kleinbrenner . Starken Angriffen
war die badische Regierung , besonders das Finanzministerium , aus -

gesetzt, von dem mau verlangt , daß es in dem neuen Streit nicht
etwa preußische , sondern badiseve Eigenart herauskehren nnd die

Rechte der badischen Staatsbürger wahren soll .

S ürke SetmeesÄmelze m öen Berken .
Im Laufe des Montag hat sich die Schneeschmelze im Gebirge

verstärkt . Tie Temperaturen sind unter Föhneinwirkung weiter

gestiegen und liegen derzeit selbst aus den höchsten Bergkämmen des
Schwarzwalds über Rull Grad . Die mittleren Berggeb ' ete melden
bis 7 Grad über Rull und kräftige Südluftströmung , die ein rapides
Zurückgeben der Schneedecke zur Folge bat . Gleichzeitig beginnen
alle Bergbäche rasch anzuschwellen und führen unaufhaltsam große
Mengen Schmelzwasser talwärts . M u r g , Kinzig und andere
Schwarzwaldflüsse steigen . Seit Sonntag ist die Schneehöhe im
.Hochschwarzwald bis zu 25 Zentimeter zurückgegangen und die
Schneedecke im nördlichen Gebirgsteil auf CO— 70 Zentimeter , im
südlichen aus 60—80 Zentimeter gewichen . Rur die Berggipfel
des Feldberg . Herzogenhorn und Belchen hauen am Montag in der
Frühe noch Schneesturm bei Null Grad . Die unteren Berglagen
und die Gebiete bis etwa 700 Meter aufwärts <ragen leine ^ e-
schlössen? Schneedecke mehr . Die Höhcnwege sind stark durchnäßt
und vielfach sogar ungangbar geworden da die Schneeschmelze dies -
mal sehr schnell vor sich geht . Die Rodelbahnen sind überall un -
brauchbar . Die Skibahnen sind durchweg ungünstig , jedoch ober -
halb 300—900 Meter Höhe noch brauchbar .

★
( :) Walldorf , 21 . Dez - (Bürgerausschußsitzung . ) Unter dem

Vorsitz von Bürgermeister Trunk wurden in der legten Bürger -
ausschuMtzung am Freitag die Kaufgräbergebühren festgesetzt. An

Hand der Akten widerlegte zunächst der Bürgermeister die vielfach

bestehende Meinung , als sei das Kausgräbersqstem im Jahre 1920

durch einen Bürgerausschußbeschluß abgeschafft worden . Damals
wurd « nur ein Wun >ch in diesem Sinne laiu es kam aber nicht zu
ein - r entsprechenden Vorlage an das ©eme 'mdepailamtent . Jetzt d . eht

es sich um Festsetzung neuer Gebühren . Die Vorlage wurde schließlich
mit 45 gegen 11 Stimmen angenommen . Es betragen die Gebühren :

a) im allgemeinen Leichenfeld für jedes freibleibende Grab 50 RM . ,
b) an Nebenwegen und an der Mauer für ein Einzelgrab 100 RM ..
für das Doppelgrab 200 RM . , c) an den Hauptwegen 150 bezw . 300
RM . , d) für jedes weitere Grab unter b und c 50 RM . Bei dieser

Gelegenheit muß lobend bemerkt werden , daß sich der Friedhof heute
in einem geordneten und würdigen Zustand befindet . Auch hat der

Bürgermeister , wie wir hören , eine neue Friedhof - und Leichenord -

nung in Vorbereitung . Bei der Verkündigung der Stadt -

r e ch n u n g 1922/23 mit den Nebenrechnungen ^Straßenbahn , Wasser -

werk , Viehversicherung ) bekam an fast unaussprechliche Zahlen aus
der traurigen Inflationszeit zu hören . Mit Dankesworten an die
Ausschußmitglieder schloß der Vorsitzende , der im Laufe des Abends

auch einige Ausführungen über die augenblickliche wirtschaftliche Noi -

läge , die mit immer mehr Lasten verbundenen von Reich und Slaat
den Gemeinden aufgebürdeten Aufgaben und den zum Nichteil der
Gemeinden erfolgten Finanzausgleich machte , die Sitzung .

— Heidelberg , 21 . Dez . Die Schneeschmelze der letzten Tage
macht das Herrännahen von Hochwasser wahrscheinlich . Der

Heidelberger Pegelstand des Neckars betrug gestern vormittag
1 .25, heute vormittag über 2.20 Meter .

4 = Hesselhurst , 21 . Dez . (Vortrag übet Düngungsfragen .) Auf
einer vom Landwirtschaftlichen Bezirksverein Kehl kürzlich hier
im „Schwanen " veranlaßten Besprechung , die vom 1. Vorsitzenden .
Bürgermeister Baumert , geleitet wurde , hielt Landwirtschafts¬
lehrer Kall aus Rheinbischofsheim einen sehr belehrenden Vor -

trag über Düngungsfragen . Auf Grund seiner umfangreichen
Kenntnisse war er in der Lage , die einzelnen hier in Betracht
kommenden Fragen wie die richtige Behandlung des Mistes und
der Jauche , die Art der Verwendung der künstlichen Düngemittel
usw . in leicht faßlicher Weise zu erörtern und dabei den Landwiv -

ten wertvolle Winke zu geben . Daß seine eineinhalbstündigen Aus

führungen von den Zuhörern auch richtig gewertet wurden , ging
aus der Aussprache hervor . Der Vorsitzende Baumert sprach deir
Redner am Schlüsse der Versammlung herzlichen Dank aus , in der

diese lebhaft einstimmte .
— Freiburg , 21 . Dez . (Ein 70jahriger .j Eine der bekannteste »

Persönlichkeiten der Stadt Freiburg . Oskar M e z . kann am mor/

gigen Tage seinen 70 . Geburtstag feiern . In Gemeinschaft mit

seinem Bruder , dem späteren langjährigen Präsidenten der Frei -

burger Handelskammer . Geh . Kommerzienrat Julius Mez , leitet «
er das väterliche Bankgeschäft . Besonders bekannt ist Oskar Mez gs
worden durch seine Fähigkeiten aus musikalischem Gebiete . Alk
Meister der Violine hat er nicht nur auf unzähligen Wohltätig
leitskonzerten mitgewirkt , sondern auch mit hervorragenden musd
kalischen Größen in regem Verkehr gestanden . Dankbar wird sich
Freiburg auch seiner Tätigkeit erinnern zugunsten des Diakonissen -

Hauses , der Vlindenoersorgungsanstalt und ähnlicher Institute .
— Singen a . H ., 21. Dez . lBerurteilte Gattenmörderin .) Die

Gattenmörderin Bold von Singen , die im Frübjahr 1925 ihren
Gatten erschlagen hatte und zu zwölf Iahren Zuchthaus verurteilt
war , wurde jetzt in die psychiatrische Klinik nach Heidelberg gebracht .

— Konstanz , 21. Dez . (Eine Fähre fiir Kraftwagen auf dem

Bodensee .) Der Stadtrat Konstanz hat , wie bereits kurz gemeldet ,
an die badische Regierung das Ersuchen gerichtet , in den nächsten
Staatsvoranfchlag einen einmaligen Zuschuß zu der Errichtung
der Landestellcn und zur Anschaffung eines ,̂ ährbootes 200 000 RM .
einzustellen . Die Schiffsverbindungen vom Linzgan usw . nach Kon -

stanz sind schlecht, der Umweg über Radolfzell ist groß : er beträgt
von Meersbnrg bis Konstanz 60 Kilometer . Die Stadt Konstanz
hat ehemaliges Hinterland , den Thurgan . oerloren : die Geschäfte
leiden hierunter sehr schwer . Durch den Bau der Theuringer !̂ al -

bahn besteht die Gefahr , daß die Bewohner der Gegend des Deg -

genhaufener Tals ihre Einkänfe in Fricdrichshafen oder Ravens -

bürg machen . So rufen die Verhältnisse gewissermaßen > ach einer
raschen und zuverlässigen Verkehrsmöglickikeit m der Richtung aus
Konstanz . Die Strusen um den Ueberlinger See sind meistenteils
und bereits vom heutigen Krastwagenverkehr Überlaslei . Ei ?.? ft -zhre
um den Ueberlinger See von Staad bei Konstanz biS Mee ^sburg
könnte hier Hilfe bringen . Die Breite des Sees beirägt hier 4,5
Kilometer . In zwei Reihen könnte das Fahrboot eine größere
Reihe von Kraftwagen , dann Stück - und andere Güter und auß -
dem in den aus beiden Seiten des Schisses vorhandenen Kabinen
60—70 Fahrgäste ausnehmen . Die Bctriebsunkoftcn sind aus rund
60 000 Mark im Jahr errechnet .

Biickerslbau .
Eigener Herd Ist Goldes wert ! Praktische Familienv .'inler auf &e»>

Laute und in ben Vororte » schon von MM Goldmark an . Ein Wegweiser
für alle diejenigen , die auf dem Lande und in den Vororten Im eigenen
Hause gesund und billig wobnen troffen . Herausgegeben von LlmtSb -iu -
meister a . $ >• M ©rtnUer mit 102 Seiten und 22a Abbildungen . Preis
g, gebunden 4.50 RM - HeimkiUtm -Vcrla »süeleüichait. <K. m. b.
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Aus der Landeshauplslaöt.
Karlsruhe , den 22. Dezember 1925.

Allgemeine Nenewschägnng öer gegen Brand
versicherten Gebäude .

Bekanntlich wurde von tvn Städten wiederholt die Forderung
auf E .nfichrung der Gefahrenklasse bei der staatlichen Gebäudever¬
sicherung erhoben. Diese Forderungen sind bisher aber gescheitert ,
einmal an ixm Widerstand bestem mier Kreise und dann auch an den
Schwierigkeiten , d . e sich einer unbedingt notwendigen N e u e i n -
schätzung aller versicherten Gebäude entgegenstellen. Da
aber die Baupreise seit den früheren Schätzungen sich lerart verän
dert haben , daß sie zu den im Feuerversicherungsbuch eingetragenen
Neubaukosten nicht mehr im richtigen Verhältnis stehen , trägt man
sich mit dem Gedanken, die Arbeit dieser Neueinschätzung in ab,eh-
barer Zeit in Angr .ff zu nehmen, umsomehr als der durch Gesetz vom
4 . August 1920 eingeschlagene Weg der Neueinschätzung yur ein Not-
bohelf war . Wenn auch nicht in großem Umfange, so muh diese Neu-
einschätzung doch Unstimmigkeiten aufweisen, sowohl nach der Scite
der Entschädigung. als nach der Seite der Umlagehöhe. Demgegen-
über schafft eine Neueinschätzung einen sicheren und einwandfreien
Boden.

Die Neueinschätzung ist aber auch die Voraussetzung für die Ent -
schließung , ob Gefahrenklassen eingeführt weÄ«n sollen und
können, oder nicht . Die Neueinschätzung >chafft erst die Möglichkeit,
die Bauart , die Bedachungsart und die Benützungsart der Gebäude
kennen zu lernen , die infolge gleichartiger Bauart oder gleichartiger
Benützung gleichen Gefahren unterliegenden Gebäude tn Gruppen
oder Klassen zusammenzufassen, die Umlagenunterschiede der einzel-
nen Klassen zu kalkulieren usw .

Wenn in der Vorkriegszeit eine Gemeinde bei der Gebäudever-
ficherungsanstalt den Antrag gestellt hatte , gemäß § 27 des Gesetzes
eine allgemeine Nachprüfung anzuordnen , so wurde der Antrag ohne
weitere Prüfung genehmigt, falls feit der letzten Neu- Eiir chötzung
20 Jahre verstrichen waren . In der Regel beantragten die Gemein-
den Neueinschützung nach 25— 30 Jahren . Es gab aber 1920 noch
Gemeinden , in denen seit 1852 , also seit bald 70 Iah -
ren , eine Neueinschätzung nicht verlangt und nicht
für nötig erachtet worden war .

Solche Nachprüfungen werden nach der geltenden Bestimmung
durch 3 Sachverständige vorgenommen, von denen di« betreffende Ge -
meinde und das Bezirksamt je einen, die Eebäudeversicherungsanftalt
den Obmann ernennt . Die Zahl der ständig tätigen Kommissionen
schwankte zwischen 11 und 22. Sie wurden nach der Reihenfolge de:
Anmeldungen eingesetzt . Oft vergingen 2—3 Jahre nach genehmigtem
Antrag , big eine Gemeinde in Bearbeitung genommen werden
lonnte . Die von der Anstalt bestellten Obmänner wurden auf solange
Zeit hinaus beansprucht, daß sie ihre Privatgeschäste daneben nicht
mehr betreiben konnten. Diese Obmänner sind die Vorgänger der
hauptamtlichen Schätzer . Es entstand daher die Verpflichtung , sie
dauernd für die Gebäudeversichcrungsanstalt zu beschäftigen und
dafür zu sorgen, daß in dieser Beschäftigung keine Lücke entstand'.
Daher durfte die Zahl der Kommi sionen nicht so groß werden, daß
in absehbarer Zeit aufgearbeitet war und mangels Anträge das Re-
vsions^eschäft hätte ruhen müssen.

Anders wird die Arbeit , wenn das ganze Land , 1500 Gemeinden
mit 1000 000 Gebäuden , neueingeschätzt werden muß. Wieviele Jahre
diese gewaltige Arbeit beansprucht, hängt davon ab, wieviele Kom-
Missionen man dazu einsetzt. Die Zahl der Kommisstonen aber ist
bedingt einerseits dadurch , wieviele geeignete Sachverständige gefun-
den werden können, die unter Aufgabe ihrer privaten Ge chäste sich
auf eine Reche von Jahren ausschließlich für die Gebäudeocrsiche-
rungsanstalt verpflichten, andererseits dadurch , welchen jährlich durch
die Neueinschätzung verursachten finanziellen Aufwand die Anstalt
tragen kann. Zeitdauer der Arbeit und jährlicher Auswand d»für
stehen im umgekehrten Verhältnis zueinander . Je weniger Jahre
die Arbeit beansprucht, umso höher ist der jährliche Aufwand , der
der Anstalt erwächst .

Die Landesversicherungsanstalt hat den voraussichtlichen
Aufwand unter Zugrundelegung der heutigen Verhältnisse unv
den in der Vorkriegszeit gemachten Ersahrungen zu schätzen versucht
mit nachstehendem Ergebnis :

Darf man annehmen , daß 1 Kommission (2 Schätzer und l Orts¬
bauschätzer , für letzteren hat die Geme . nde die Kosten zu tragen ) in
einem Tag einschl . Tabellensührung etc . 8 Gebäude erledigt , so
braucht man zu lOGOOCO Gebäuden 125 000 Arbeitstage = rund
420 Jahre für I Kommission, l Kommission 420 Jahre , 10 Kom-
Missionen 42 Jahre . 20 KommUionen 21 Jahre , 30 KommWon« n
14 Jahre , 40 Kommissionen 10K Jahre , 50 Kommi sionen 8,4 Jahre ,
60 Kommissionen 7 Jahre , 70 Kommissionen 6 Jahre . 80 Kommis¬
sionen 5,25 Jahre , 90 Kommissionen 4,6 Jahre , 100 Kommissionen
4,2 Jahre .

Bei 11 Jahren betrüge der Aufwand demnach jährlich : 40 * 2
— 80 x 365 = 29 200 x 20 NM . - 584 OOO RM . und 100 000 RM ,
für erhöhten Aufwand der Anstalt selbst, zusammen 684 000 RM .
— 1 P '

g . Umlage.
Bei 5 Jahren : 80 * 2 = 160 x 365 = 58 400 x 20 RM .

= 1 168 000 RM . und 100 OCO erhöhter Aufwand der Anstalt , zusam-
men 1 268 000 RM . = 2 Pfg . Umlage.

Ob es gelingt , 160 bezw . 80 Sachverständige 5— ll Jahre zu
ausschließlicher Arbeit zu gewinnen , ist immerhin fraglich.

Man sieht al '
o , daß die Steuereinschätzung der versicherten Ge-

bäude , die die Vorbedingung für die Einführung der Gefahrenklasse
wäre , gar nicht so einfach ist. ,•

4 = Erhöhung der Zeugen- usw. Gebühren . Durch ein am 1 . Jan . in
Kraft tretendes Gesetz erfahren die Zeugen - und Sachverständigen
gebühren eine wesentliche

W

Zeitversäumnis nunmehr eine Entschädigung bis zum Betrage von
1 .50 Jl und Sachverständige eine Vergütung bis zu 3 Jl und bei
besonders schwierigen Leistungen bis zu 6 Jl für jede angefangene
Stunde . Vom gleichen Zeitpunkt an erhalten auf Grund einer so-
eben vom Reichsrat beschlossenen Verordnung Schöffen, Geschworene
und Vertrauenspersonen eine Entschädigung bis zum Betrage von
1 .50 Jl für jede angefangene Stunde .

— Eine Störung in der eleltrjjchcn Licht - und Krastversorgung
der Stadt trat gestern. Montag abend , wieder ein und dauerte etwas
mehr als 10 Minuten . In dieser Zeit waren sämtliche Betriebe
und Häuser ohne Licht . Nach unseren Erkundigungen ist die Störung
auf Kurz chluß in der 100 000 Boltleitung in Scheibenhardt zurück-
zufiihren . ,

88 Verbot des Neujahrsschießens . Die Polizeidirektion macht
durch Anzeige bekannt, daß das Schießen und Abbrennen von
Feuerwerkskörpern gemäß §§ 307 Ziff . 8 und 368 Ziff . 7 R .St .G .B.
verboten ist und Zuwiderhandlungen an Geld bis zu 150 JL bezw .
60 Jl oder Haft bis zu 6 Wochen bezw . 14 Tagen bestraft werden.
Beim Gebrauch scharfgeladener Waffen wird auf Haftstrafe erkannt
werden. Außerdem haben Zuwiderhandelnde nebst Bestrafung
unter Umständen für die ganze Neujahrsnacht ihre Festnahme zu
gewärtigen .

Eine

WeiknsMzkreliiie
berettet jeder den

armen Karlsruher Kindern
die am Dienstag , den 22 . Dezember , im großen Saal der

Festhalle beschert werden sollen , durch sofortige Zeichnung einer

Geldspende in der Geschäftsstelle der „Badischen Presse " oder

Rat oral - und Kleiderspenden , die in der Geschäftsstelle

des Badische» Frauenvereinv , Kaiserallee 10, abzugeben sind . Die

kleinste Gabe ist willkommen .

Kein Geld in gewöhnlich « Brief «. Vor der immer noch häufig
beobachteten Gewohnheit , Geld oder geldwerte Gegenstände in ge-
wöhnlichen Briefen mit der Post zu versenden, wird amtlich dringend
gewarnt . Derartige Sendungen bieten ungetreuen Elementen bei
der Post zu leicht einen Anreiz , sich an fremdem Eigentum zu ver-
greifen . Absender und Empfänger haben durch das Abhandenkom-
men oder durch die Beraubungei . solcher Briefe nur Verdruß und
Aerger . Ter Empfänger erhält das Geld nicht , und dem Absen -
der erwächst ein Schaden, weil die Post bei Verlust oder bei Be-
raubungen von gewöhnlichen Briefen nicht ersatzpflichtig ist. Auch
bei der Versendung von Geld in Einschreibbriefen ist Vorsicht ge-
boten, weil bei diesen nur im Verlust-, nicht aber auch im Berau -
bungsfalle gehaftet wird . Die Haftung ist überdies nur auf den
Höchstbetrag von 40 RM . beschränkt .

Bad . Landestheater . Der Beizug auswärtiger Theaterfteunde
zum Besuch der Vorstellungen des Vadischen Landestheater hat weiter
erfreuliche Fortschritte gemacht . In einer statlgefundenen Be prechung
ist es gelungen , aus Flehingen weitere 30 Abonnenten für das
Landeslheater zu gewinnen . Auch in Eppingen sind nach dem
Ergebnis einer Vorbesprechung Interessenten vorhanden , so daß
auch von dort eine Anzahl ständiger Besucher zu erwarten ist. Aus
Bretten seW und aus I ö h l i n g e n haben sich je 50 Theater -
bosucher angemeldet . Am Sonntag , dem 27. Dezember, wird zum
ersten Mal ein Theatersonderzug von Bretten nach
Karlsruhe verkehren ; dank des Entgegenkommens der Re .chs-
bahndirekt ion können diese Sonderzüge zunächst versuchsweise geführt
mitten . Ein Sonderzug war auch für das Murgtal geplant , die
Murgtalbewohner ziehen es aber vor . die von der Reichepostdirektion
eingerichtete Krcrf ^wag nverbindung ,die ihnen günst g-r ist, zu be-
nützen . Gernsbach stellt 30 , Gaggenau 50 bis 80 und Ra .
stätt neben zahlreichen Einzelaibonnenlen etwa 20 Besucher , so daß
auch aus dieser Richtung über lOO Personen die Vorstellungen des
Bad . Landestheaters be uchen. Weg n Führung eines Sonderzuges
nach Graben , Philippsburg und Germersheim schweben zer Zeit noch
Verhandlungen , die hoffentlich auch zu günstigen Ergebissen führen.
Es ist erfreulich, daß es gelingt , auf diese Weise möglichst vielen
Theaterfreunden den Besuch der auf hoher künstleri cher Stufe stehen -
den Darbietungen unserer Landesbühne von auswärts zu ermög-
lichen .

— Die Brauerei Hoepfner hat dem Oberbürgermeister die
Summe von 600 Jl zur Verteilung an verschiedene ihm näher
bezeichnete Vereine und Wohltätigkeitsanstalten überreicht.

Ans dem Dereinsleben .

Weihnachtsfeier im Karlsruher Lehrergcsungverein . Der Ni -
kolaus hatte die Großen und Kleinen vom Lehrerzesangverein auf
den 19. Dezember zur Weihnachtsfeier in das Gemeindehaus in der
Blücherstraße geladen . Und sie sind alle gekommen. Die Erwar -
tung gab all den Herzen schnelleren Schlag . Der Nikolaus hatte so
viel versprochen, und alles war eingetroffen . Schneewittchen mit

_ den sieben Zwergen war gekommen. Wie war die Trauer groß , als

Erhöhung . Die Zeugen erhalten für ! die böse Königin das liebe Königstöchterlein vergiftete . Noch größer

aber die Freude und der Jubel , da Prinz Treuherz das
3J ' P .wilchen wieder erweckte und heim anss Zchlos ? führte . o *> •

lieben Lärchen gehn in ihrer Wirkung nicht sehl . Die
leuchten uno das Herz nei Ällon wird wieder zung . 2)tc ^
Spieler lösten aber auch ihre Ausgaben hervorragend , Mit ^ r,j

der Himmelstür sich dartat , da waren die Kleinen gleich
Himmel , wenigstens wollten alle mal gleich den T - U'c
durchs Schlüsselloch gucken S ' ist ja auch ungefährlich , l3if ^
Himmelspsörtner Petrus schläft , da kann man auch mal ^
schnuppen fallen lassen , ohne o iß glei-H ein Volizeiiiiann ^
Daß es da oben auch böse Buben gibt , war für manch«
ein Trost . Gespielt haben aber alle recht brav , und als der
Rupprecht kam , da war bei allen o is Böse nur 'rn SPicl ^
men. Kinder und keine Ausrede ! Aber das Her ; yal doch . piKt̂
geklopft beim Anblick der Rute und des großen Sackes. vJi% (I611Wei
etwas im Sacke , sogar dem erschienenen Dr . Knüll und ©' k -OT»
hat er etwas mitgebracht . Ein großer Gabentisch zum » "

t
bot allen Kinderwünschen , und die sind bekanntlich nicht
etwas , das die Weihnachtsfreuden vorausahnen ließ. 4
lieber und musikalische Darbietungen der Brüser Fischer >w w.
die glücklich verlaufene Feier . Um den im schönsten q
erstrahlenden Christbaum hat man sich am Schluß .1

°
stritten , wollte doch jedes ein Andenken an diesen schon °
teten Abend mitnehmen , um den sich Bereinsmitglied
große Verdienste erworben batce. Die strahlenden

Blüche uw ■
,1 et" rf

Das von 4
des 13 . Dezember bis aus den letzten Platz geiüllt .
Mitglied verfaßte Begrüßungsgedicht sprach den Geda> ^„fj
daß nur die Anwesenheit der E .' urn der Feier solche >vay
Weihe verleihen kann , wie sie der Weihnachtsseler wl
Heime zukommt . In Dankenswerte : Weise waren auch ® . pc t
fast vollzählig erschienen. Eine Märchenerzählnng führte »

jWj . fc
den Wald , wo die Tännlein sich darnach sehnen, da,;
Christbäumlein hole. Das Weihuachstspiel . Karlchen
von dem Mitglied Konzertsänger O . Meßbecher versaft . W ;» *;
Kleinen in atemloser Spannung . Das gleichnamige w» ,
O . Oswalt liest die Großmutter , in Erwartung des N 'kola ^ ^
Enkelkindern vor . Nicht ohne Grund . Ibr eigenes .jcil'JJtm
nämlich auch solch ein Naseweis und erhält im weitere« 511% , u
des spannenden Stückchens vom Sandmännchen eingescv«^ '

fjic Jj «t0
das Teuselein Naseweis eine lange Nase und lange
wieder davon befreit und auch der Bann des Tenfeleins gc
das gleichfalls ein naseweises Büblein >var . schildert das ĵ .

meisterhafter Weise. Kein Wunder , daß das Stückchcn ^^ ,
gut gespielt wurde . Besonders Kärtchen, in
erfreute durch sein frisches, natürliches Spiel ,
ist für die Aufführung in
empfehlenswert . Es wäre
Drucklei
der Pel . . . . .W » » WW >WM . ^
teilt hatte , schloß das alte traute Weivnachtslied
heilige Nacht" , die eindrucksvolle Weihnachtsfeier ab.

in Vereinen oder Schulen ieden ! pi
.. äre dankenswert , wenn er den ^

cklegung weiteren Kreisen zugänglich machen woll e . n, (
Pelzniael an die musterhast ruhigen Kinder die Levi

ftrtHn hrtÄ nUo ♦rrntft* y>̂ rthTtfl(fifSÜcb rth .

.H,

| Voranzeigen der Deranstaller 71
= » clhnndiiSlonäcttf w der Fefthall «. Ano den bcidcn

... ^
ften Tag u . a . die Ouvertüre aus . Eurriantlie " von C.
feiertaaen
Multkv

finden nachmittags V/j Übt in der Festhalle große M
etcinS Harmonie statt . Herr R u d o_l giF

das „Ave-Maria " von Bach-Gounod . OuvertUie aus
Verdi . Am zweiten Tag bringt das Orchester u . a . . Könia ^ „„J . 'Uf;
Humperdinck. Ouvertüre ». Ov . »Weihe Dame ' von ©oiio «fl
Ouvertüre zur Over „Hansel und Grete !" von Humv-rdinck . ■" .
tümlichen Musikstücken kommt auherdem an beiden Tagen ® ^ ,
Tonaemälde : -Kröfilitfie Weibnachten" von Ködel zur Wteoc ».^gröbliche Weihnachten' von Ködel zur
den niedrigen Eintrittsvreiicn durste es weitesten Streif' .
lein , diese Konzerte zu besuchen , und somit eine schöne und o

nachtsfreude zu genießen . Borverkanf von Karten bei Sta ^
» ^ ^^ « 1,

Br 0 uner , nördlicher Eingang . lTiehe auch die Plakate u«»

! h
5 1

Hr. 1
Ach-

Spenden jür die We hnachtsbescherung

armen Karlsruher Kinder .

HZ
v ,

1

(irf K g *
Weitere Spenden für die KinderweiSnachtsbefcherung ß (iri ^ ^ i

Badifchen Vraucnverein vom Roten Kreuz eingegangen von - , 11

feines Mehl : Professor Saeonr alte Kleidungsstücke. Hut . » » '
w S >

s .*
Generaldirektor Keidel alte Kleidungsstücke, Stiefel : Frau *
lin alte Kleidungsstücke : Otto Bleines . Akademicstratze. ", n ~ "

kuchen : Georg Schuhmacher Mehl : Julius Krall verschiedene 2
SHöfitcr , Karlstrabc . verschiedene Kinderkleidchen; Reg .»Ra ^

stwjXa *1 \ ^
_

u
fchicune Kinterklcider, Bücher . Sviele, Wäsche und lA
münzach. Tasche, Schuhe und Solele: Svörin , Direktor , »erianc ^ :j
fachen und Kindcrkleidcr : Ungenannt: Stiesel, 1 Paket alte S« ^ 1J1
mantel , Banmwollflanell, Wafchlavven. Puvvenfeise . roter vi j

' Isen , Kleid , Bettwasche.
Weitere

schen Presse " entgegen
Weitere Geldspenden nimmt die Geschäftsstelle

N a t u r a l i e n und K l e i d u n s ^
können in der Geschäftsstelle des Badischen Frauenvere
Allee 10 abgegeben werden . Gebt rasch und reichlich I«"
Karlsruher Kinder - |

AusZdua aus den Standesbüchcrn KarlsrU
Todesfälle , lg. Dez. : Emilie « b e n d I ch ö n. 23 Tage r „ 5 siv -«n

Oskar Abcndschön. Maschinenschlosser. — IS . Dez. : Sigmun -

Witwer , 7S Jahre au . Kaufmann : Friedrich K a m m e r c •
[t, 1. itCt

Jahre alt , Privatmann : Nikolaus Kohl . Witwer , SS Jab ?
' »

■ Sahre a«.bavn -Oberkchaffncr 0 . D . : Dr . Karl H e m m e r d i
alt , vrakt Arzt. — 20. De, . : Ida B 0 rmlam . 85
Hermann Bormkam , Privatmann : Luise Her », le^tg. 64nun ; «uiic vuir . '. .hr -tfLitt 11
ohne Berit «: Jofesine Mauer , ledig . 71 Jahre alt . Spra » «^

'
^

beth S t e v h a n , 69 Jahre all , Witwe von Friedrich E «e»v ij
auffeher : Karoliue Klein , VV Jahre alt . Witwe von Be >■. B ff
Luameister . - 21. Dez. : Luise K 0 b . S8 Jahre alt . ES- sr - » % 2' »-

Kov , Packer : Anna Boegele . öS Jahre all . Witwe von
Bürovorsteher .

Statt besonderer Anzeige .
Dem Herrn Uber Leben und Tod hat es gt -

fa 'len , heute meine liebe Schwester , unsere
Schwägerin und Tante

Fräulein Joseflne Mayer
Sprachiehrerin

nach kurzer Krankheit unerwartet rasch in die
ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 20. Dezember 1925-

Namens der trauernden H nterbiiebenen •

Familie Wdrner , Stadtbaurat.
Die Beisetzung findet in Billigheim statt - B27809

Was schenken 7
Etwa » Solid - S

« nd Q « aUtS »»war « . "s -a ® i« linden

Damenwäsche Zh ™ ' aüttbt,u

| Poröse Stoffe » ntt6a,tefl<

Reform- uno ßchWhvsen . Anlerklelder
in div . Stoffen

Strümpfe n Socken allerbester Oualittit
Lnr » Is -Kr alt >N" a Ka ' astriS Leibd ' Leibchen.

!t>ü !tenbalier in vollendciem E . ü
lAfhlifllttrtfAtl aller Ar «, «oez . Auswahl fii->
VH/illlvIIIlll empfindttche Kube
^ fonnhoefion mit la ? at :n . - no/ieo . Salbw
ülEPPOcCHtll Ktilla M 32.— Wollt , m 24.- 2c

alles wirklich » retewert im SStSi

Reformhaus Neubert
«tmalienftr - ne VS Einaana WmMIi-nf,« .

M. M

Dia Gebart eines strammen
Sonntagsjungen zeigen an

Adolf (Roßwag und 9rau
Wilhelmine geb . Barth

Karlsruhe , 20 . Deztmbor 1935
Zihringtntratu 00. BI7572

wallen » ein -
Leidend » 72 --

erhalt , auf Wunsch kosten-
loS Prospekt. Postfach
a4ü Pforzheim . Tant -
fchreib . : — hatte sehr gut.
Erfolg , tn 4 Stb . kamen
schon ca. 50 Gallensteine,
etwa Haselnuß groft.
Nachdem zeigten sich noch
Hunderte von dielen grob

Perserteppicbe- u . KelliD-
Sun ststopfereij

Stadtbekannt durch se ne ree .l» Be¬
dienung rntspreh ' ledern Auftrag .

KARL MULLER
I SedanstraSe II : 21861 Telefon 69f5 |

VUIIUCIIC VUU HIUO ■ - ^ ■■■ •-— . . ■■■■
u. nein , aber au» ohne ! <Tt -m,orhri <>? 0 werden rasch angefertlgt ,n
Schmerzen. —? M . B. I der Druileret d. « ad . Preffe.

Zwangs -
Versteigerung .

DirnStag , den 22 . Dc ,
zeinder lstöa , nachn !t ! ia !>« >
2 ittir , werde i . .' >>
Karlsruhe , Im Pfand -
lokale, Herreiistrarzc -oa,
gegen bare Zahlung im
Dollslrcckuugswc.ie öf .
fcntlich oeriK-Ucric

1 Büfett mit Kreren «,
1 Killvier, 1 Bü : i«, !» i»>
a>ersik !rank. 1 « uro mit
Umlinu, 1
mode, 1 Wanduhr , eine
Nähmaschine. 1 gebrauch-
res Herrcnialirrao , eine
l ' eine » r>«Albans, ritte
Registrierlaffe , 1 Laden-
e-nr auung , 1 Schreib¬
tisch. 2 Ladentheik» , 1
Mia ? fchranl mit Sq e !>e -
tttren . . 25454

»tarleruhr . den 18 . De¬
zember 1925 .

Riehl ,
Gerichtsvollzieher.

¥
wegen Aufgabe
meiner Sportartikel - Abteilung j «

Ausverkauf
iiH « '

U. Sommarsporsa
^ isClJ.sämtlicher Wtnter >

zu bedeutend herabgesetzten

Sport -Brannath
Düfiacher Tor ■ >1

GOnsliger Welhnathl

MBjöle

IJe

Trotz Schnee u . Regenwetter
behalten Ihre Tatinenböiien und Treppen
ein sauberes Aussehen , wenn diese mit der

naß wifthbaren , nicht abfärbenden

Rubina - Oeiwachs - Beize
gelb , braun oder rot

behandelt werden .
Erhältlich in einschl . Geschäften ,

Herst . : Emil Blhler ,
( >> !« Ii ' jen/Wflge

5670a

Cocos - Läi ,' V00 cra breit , neueste Muster

H . DuraDj ^
! /

Doual aSttrane 86, , |jf

Pserdesleisch- 'Ler«?.!! . !
(Jmofi hU Mir d ' e bfpor 'itden » ' „ fo ' '■gjari ' ' jhnj
i« nq «s («ties • fetcScW « ' ,!? r>'?.?, -t t 3I
ntt itif Irltdicn vwie ^.t tji 1 p !ji( >

U' ifdxuaiitt in tmrf «hleu &e »' •&.

. . 6»
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SüdwesfdeutscheJndustrie-undWirtschaffs -Zeifung
hin .

Fraobfurter Abendbörse .
urt . 21. De, . «Eigener Drahtbertcht . ) Die Abenbörse verltef

A " g - I » äftslo ». Tic geringen Umsätze , die zustand « kamen .
jll< Ij» " fleftulicn . Im Sretverkehr Vörie man Nordd . Llorid gz . Hapag «2 .8l ' Reichöanlclhe 0 .1924 . Die Abendbörse schloß lustlos bei be.

^ L ' 111 Kursen - Sprozentige Reichsanleibe 0 .191, 4>/-prozentige Oesterr .
Hiiijö,

entc 1913 2 .4 *4 Prozent Ungarische Staatsrente 1924 14 .45, Zpro -
(Scli )mciifatier 42. 5. Kommerzbank 96, Darmstädter ult . 105 87.

»SlWlltm * dnf 105- Diskontogesellschast ult . 108 .5 , Dresdener ult . 102.5 ,
M ftt, „ „

ut [(f)e Kreditbank 89 .25, Reichsbank 180.25, Oesterreichische Kredit -
Mi«

' Buderus 20 .25 , Deutsch -Lux ult . 58 .6 , Niebeck 69 .5 , Kali Aschers .
Bad . Anilin 104. Ehem . Griesheim 103.75, Elberselder Farben

2 W i^ öc6fter S ° rben ult . 108.87 , AEG . ult . 88 .25, Afchafscnburgcr Zell -
' <,n u'6 . Dyckerhoff u . Widmann 48.75. Holzmann 40 , Lok. Krauß 81.5.# " • Zucker 85.
MVJ Mannheimer Börse .
U &^ ? .?? " ^ im . 21. Dez (Eigener Drahtbericht, ) Nu der heutigen Börse

Ner . i £ -1 abgeschwächter Haltung : Badtsche Bank 81. Anilin 104.
SchwarL -Storcken 80 . Badische Assekuranz 1,5 . Mannheimer

Ma u "1Ä Venz 22V-J , Germania Linoleum 85*4 , Mcz « Söhne 04.
% l Mche Mühlen 05, Rheinelektra 53 , Rhein Mithlenwerke 49 *- , Wauß

rtiitd
'«ntenthai ^

Äe [tcu ' ac ( n 05' 3ettftoffabrt £ Waldhof 82Mi, Zuckerfabrik
SP

M

yk
'A

w) .. r i
^ »Mubcrg . 21. Dez ^umlav 60 Ballen

Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren .

Drahtbericht ) Hovfe « markt : Zufuhr ge-
Preis für Markthvpfen 465— 175, valler -

tÄ Elsälier RMk .
'

Tendenz
'
und Pret,77 . !väs s ^ e r

'

« FI - ? *« ' 2.1- ® C3: lEigener Drahtbericht . ) Warenmarkt Kaffee :
St » i0| ,,t tn waren unverändert Terminware nahe Sichten etwas
K ' J k ? war das Geschäft . ,tili . Santos speztal 115—120,
Sw , '>" n 110—114 , prima 107—110, superior 108—107, gut 98—102,
Pe bi&i fl^ aljcn 125— i75 s h . — « atao : I » Lvko - und Abladung «.

m das Geschart ruhig . Das von draußen vvrlicaenie Angebot
» >? «u* h . 3 inte .rc-rte v«

_ -Ä e 1 ä
.: Anfolge anhaltender Lustlosigkeit konnte

<!- ?!>riA heute kein Geschäft entwickeln Man notierte daher unverändert
u„1 11 ..Dezember auf Abruf 14,3 , Jaunar 14,4Va , Burmab Bruch A I" ' " " " ' I loko und spätere

annar 20,8 , Siam
- loko oooo 28,9 sh .

u s V vä»ni ;;« uuci - veui Wocheiischlust trat keine Ber -
Preisen ein , zumal das Geschäft fast umsavlos

eet Schmolz 42 — G etre i de : Uei weiAenden Preisen Warnas
i»>W . minimal - tz « l I e n s r ü ch t e : Die Tendenz ist ruhig Die

SS waren gering bei behaupteten Preisen . — Futtermittel :
^

(S
^ ' Äitbeit

B , Itc 6c4 fIettlctt Umsäben in ruhiger Haltung . Preise

!' F ^ fffburg . 21. Dez . lEigener Drahtbericht . , Kaffeetlrminnotierungen
Basis superior « antos : Marz 95 !« B . 94 .̂. G , Mai 90 B

| ' «bV*- 8(5 bez., Juli 89 B . 88,75 G , Dezember 96,50 B . 95,25 G Tendenz
vtet

l ' ttfif ^ ltbeimer Tabakmarkt . Sandblätter ber der Tabak -Aktien - Ge -
'"Xft

° angeschlossenen Pflanzer wurden zu 80 RM . pro Zentner ver .
i>l,j.^ achdem schon dieser Tage die sogenannten „Wilden "

, d . b . die der
. "Mellschaft nicht angeschlossenen Pflanzer , ebenfalls zn 80 NM . oer -' wtten .

Metalle .
fyh

'Weint , 21 . Dez . Edclmetallvreise . Eine Kilo Gold 2795 NM . Geld ,
(ttjff Brief : ein Kilo Silber 94.70 ZiM . Geld , , 95 20—90.7li

'
NM ,' • °tn Gramm Platin 14.25 RM . Geld . 14 .55 RM . Brief .

.e, W>. GV . ^ er Havnm n . Schwarz AG . in Stuttgart genehmigte den
«V Out ÖU| 80 Juni 1925 und die Bilanz . Der Gewinn von 2922 RMk

$ In . 1cue Rechnung vorgetragen werden , Wie mitgeteilt wurde , wirö
i. fr?; das laufende Jahr mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet .

"~t 'N , i, Aläubigerbeirat der Sckaeusfe ^eiischen Papierfabrik AG . in Heil -
ji®' ft 50; c,colo6 , die Erzeugung in Heilbronn einzustellen . Es wurde zum

.„iil ^ df°« uar 1926 sämtlichen Arbeitern und Angestellte» gekündigt . Ber-
V I. llpt fien liber Geldbeschaffuna schwebeil noch»» ! die Schwäbische Präzisions -Werkzeug - und Maschinenfabrik AG .

Md? Uart wurde die Geschäftsaufficht angeordnet Das Unternehinen
tti ^ Jahre 1928 mit einem Aii , ooit_ ip0 Millionen RMk . gegrtlndet ,

%

Drahtmeldunpen .

Ml _
"niul ; clne Dividende von 6 Proz . zu verteilen und den Rest ans

'
neue

fy. Sir - vorzutragen

Ö
'
»V ,°n 491 935 RMk . werden 1(1 Pro, . Dividende auf das 4,5 Millio -

iSetini • betragende AK . voiAeschlagen , 41 985 RMk auf uene Rechnung
Im Bericht des Vorstände « wird n . a gesagt, datz d .e Aus ->ur Steuern mehr als 15 Proz . des ganzen A .K . erforderten .

Rüriibcr « . 21 . Dezember .i .i 1 heutigen , unter dem Vorsitz des Juduftrterates Oswald statt -
' " i V 1 KB . der Aktiendranerei Fürth i Bauern vorm . Gebrüder

« UlUer 5 ) ' kürth fanden sämtliche Anträge der Verwaltung Annaiune ,li\ 'Ufr IMIIKHI IMIIIIUUJ*. <IUUUUI Uli
tJJiia L ® erteilutifl einer Divideude von 30 RMk . , iu , eve niuc » um
SC' te )

°et . iiapitalsertragssteuern 27 RMk . pro Aktie ». !>!eu eewäbl -
den AR . Herr Daniel Lei , Grokkaufmann in tVürtb und Hosrat

b VDirektor der baoerifcheu Hupvthekenbank in Mtinchen
® B . der Bierbrauerci -GescUschast vorm . Gebrüder Lcdercr

N ein ?7̂ rg genehmigte ohne Erörterung die Vorschläge und die Bilanz :
i . »g V, Aieliigewin von 865 908 kommen 12 Proz . Dividende zur Ver -
ä RMk . werden auf neue Rechnung vorgetragen . Vertreten- 'L °' £ttcit mit ebenso vielen Stimmen . Der AR . wurde wieder

' bin i -er Geschäftsbericht sagt , dah die Absabverhäliutsse günstigervyviu; ii | i»viuu/i | u « i , uu « uic | i»o utiijuu
k .'-SttH en - Das neue Jahr lasse sich befriedigend an .
wSar » 1! waren in der o . GV . der Brauliauo AG . in Rüruberg 211

' M - t l4 038 «stimmen . Die Regularien fanden einstimmig Ge -
fl

"
. W r°«nh .. Danach findet der Reingewinn von 1900 094 RMk folgende

Ä? g : u Proz ^ Dividende auf die Vorzugsaktie » . 12 Proz . Dividend «
mil,af tien und 25 000 RMk . Erwerbssteueru , löli RMk . Aul »

? (ttl'i Wj lBe - 75000 RMk . Delcredere , 5000 RMk . Wohlfahrtsfonds .
ti * t£. » erden auf neue Rechnung vorgetrageii Der Geschäfts -
7,̂ . daß gegen das Vorjahr eine ansehnliche Besserung des Ge -

a Oegebctf
nC" ' Ci* ^ ' e Zustimmung zu den Vorlagen wurde ein -

Tic . Köln , 21 . Dezember .
2>i, jjK cl!r . « tollwerk AG . in Köln veröffentlicht nunmehr ihre Jab .res -

ösiti . p " Vorstan . es wird das abgelaufeite Jahr als "
Dcfrteö

'
tnciiö

^ ii. Eine Voraussage für die wettere Entwialung lasse sich nicht

«= , Mülheim a . d . Ruhr , 21, Dezember ,
{ti ' is ^ utet . steht die offizielle Grlindnna der Hugo Stinnes Kohlen -
NtRiUiow '. f . , u Mülheim a . d. Ruhr unmittelbar bevor , wobei das
iiX > . ^ lsgeschait der Familie StiuneS unverändert weiter bestehen

iVitnt » 3 Beteiligung der Familie « tinnes , des Bankkonsortiums ,
" Natt uiid der „ Hibernia " finden zur Zeit noch Verhand -

^ Berlin . 21. Dezember ,
fti P ft Zeit ist bekanntlich von dem Rewnorler Baiikbaus Tillvn

,?,■ CUI Aktienpaket der Diskonto -Geiellichast in Berlin erworben
IVA , dl » «? . wir nunmehr erfahren , besteht bei diesem Bankhaus die
1V» Wtct „ ' lkticu nach miu » ach am yfeiuuurtcr PlaU abzustobeil . Es
I V „tri dieier Woche ei » Teilbetrag des Paketes . daS nominell
!> Ä >t i» ,̂ ' ^ wuen RMk . betragen soll , an das amerikanische Publikum
«r'tl ttt
Sil jlr ' ' erfahre » , treffen die ans Westdeutschland vorliegenden Mel -
», „' t &il ? f einen Verkauf von 75 Prozent der Anteile der Earuaper
Nii " dieii.? " ,d>e Osram G , m . b . H . nicht zu . Die LSram G . m . b . H.

fJ 'f1- .wittcriiehmeit fr. teinec Weife Interesse genommen . Iii der
?t ? ei,

' i !1f ) gekennzeichneten Meldung war weiter gesagt , dah mit t.cu
ftr^ ' vipfc ^ '

Pä - Stinucs au der Earnaper Glasfabrik beteiligt sei und
stA Wirtschaftsglasfabrikatlou und Royrenarbeiteu eingestellt

<t SI,̂ » dl » " e. Zu den neuerdings wieder vorliegenden Gerüchten über
I Mi ct £eii Zwischen den Ruhr -Glaswerken , deu Vereinigten Lausiber' / > und itt Osram - Grupve hören wir , daß Osram au diese »

t V " 9cii j? c2l iticöt beteiligt ist . Einen Anhaltspunkt zu den Ver -
X jSete,', °? B Cärant au de» Verhandlungen beteiligt fei , dürfte die Tat -

i P K Ät L ? a? dieses Unternebmcn in Weihwasser ein Glaswerk betreibt ,
d». Anflöliiiig der Alten Laufilser Glaswerke von der AEG .

liquidationsloseu Fusion erworben wurde und dann an die
? j,: l)c|toh : » berging . Unabhängig von diesem OSrannverk in Weih -

• üW '
, 'flrru aber die Bereinigte Laufitzer Glaswerke AG . , deren Aktien

Ii*! iift̂ itatn " l" 1. Börse notiert werden , fort Die Beratungen zwischen
i<

"
j

""" eit ud Rnhrglas scheinen in der Tat einen günstigen Verlaut
V

hC ' ^ct Bremen . 21 . Dezember .

Banken und Geldwesen .
Aufhebung der Brettener Filiale der Süddeutschen Diskontogesellschaft .

Mit dem 1. Januar 1926 wird die Bretten « Zweigstelle der Süddeutschen
Dtskonto -GefeUfekast nach sreundschaitlichem Übereinkommen der Groß¬
banken aufgehoben .

Der Goldbestand der Bank von England . Die Golddeckung der Note »
der Bank von England betrug am 9. Dezember 148 176 235 Lftrl . gegen
148 868 040 Lstrl . i« der Borwoche Folgende Goldbewegungen haben in
der am 9. Dezember endenden Woche stattgesunden : Einfuhr aus Britisch -
Westafrika 80 682 Lstrl . , Britifch -Südasrika 37 617 Lftrl . , anderen Ländern
1 857 Lftrl . , zusammen 70 100 Lftrl . Ausfuhr : nach Deutschland 25 075
Lstrl . , Niederlande 791 570 Lftrl , Frankreich 19 493 Lstrl ., Schiveiz 29 086
Lftrl . , Aegypten 20 380 Lstrl, , Argentinien 10 000 Lstrl ., Brilisch -Judien
27 995, anderen Ländern 20 290 Lstrl ., zusammen 988 889 Lftrl . In der
Woche vom 10. bis 16. Dezember bat sich der Goldbestand um weitere
205 000 Lstrl . vermindert , sodatz der Abfchluh fett Aufnahme des effektiven
Goldstandards 11 190 000 Lstrl beträgt Am 11 . Dezember bat die Bank
vvu England 500 000 Lstrl . erhalten , die für Rechnung der Süd -Afrika -
Reservebank verkauft worden sind Dieser Einliescrung steht ein Abflust
von 705 000 Lstrl . gegenüber , so dak sich der oben erwähnte Siettoabslnh von
805 000 Lstrl ergibt . Von den 115 000 Lstrl . geprägten Goldes , die ans
der Bank gezogen wurden , waren 60 000 Lstrl . für Stroits Settlements .
30 000 Lstrl für Argentinien und 25 000 Lftrl für Indien bestimmt . Der
größte Teil des Barren -Goldes war für Holland vorgesehen auf Kosten
der Kolonien .

Industrie und Handel »
(.Zeschäftsanssichten und Konkurse im Handclslammerbezlrk Mannheim .

Die Handelskammer sür den Kreis Mannheim teilt uns in Ergänzung
ihrer bisherigen Veröffentlichungen der Liste der unter Gefchäftsanfsicht
gestellten , beztv . in Konkurs geratenen Firmen folgendes mit : Angeord -
nete Geschäftsanfsichteu : Ludwig Bach , Polsterartikel - Großhandluitg ,
Mannheim , Ernst Heddaeus , Ingenieur . Mannheim , Heinrich Müllecker .
Mannheim . Schuhdetailgeschäft . Maschinenfabrik BadeiUa vorm . Win .
Platz Söhne A .- G ., Weinbeiin . Gebr . Ullmann . A .- G . . « chrottgroßhand -
hing , Mannheim . Aufgehobene Geschäftsaufsichten : Elektrv - Motoren G .
m . b. H., Vollmer und Krönender » « , MaiiNheim - Waldhos . Konkurse :
A .-G . für Zigarreufabrikalio » , Mannheim , Ehefrau Elle / Retter , Inha¬
berin einer Kolonialwarenbandluiig in Mannheim . Abgelehnte beztv . ein -
gestellte Konkurse : Kaufinann Strio llongos . Mannheim . „ Pfalzelektra
G . m . b. H ., Wiannbeim , Heidelberger Makaronenfabrtk G . m . b. H. mit
dem Siv in Heidelberg .

KonknrS lieber das Vermögen der Josef Schneider . Ehefrau
Emma . geb .

'
Renkenbcraer , Inhaberin der Firma Schuhhan » Renkenberger ,

in Pforzheim -Brödinaen . Konkursverwaltr : Bücherrevisor Friedr . Luv -
Prllfungstermin : 26 . Januar 1926.

Vogiländische Maschinenfabrik «vorm . I . E . n . v . Dieirich ) , AG ..
Plauen i . B - DaS an , 30. Juni d . IS . abgelaufene Geschäftsjahr ergibt
einen R e i n a e ir i n n von 35 541 RM . nach Abschreibungen in Höhe von
1085 935 RM . Der Reingewinn soll vorgetragen werden . In der
Bilanz erscheine » tt . a . Grundstück - mit 800 000 RM . , Gebäude 8 094 740
RM . lRM .- Eröffnungsbilanz am 1. Juli 1924 2 675 000 NM .) , Betriebs -
Maschinen und Transmissionen 274 057 NM . <250 000 RM . ) , Werkzeug¬
maschinen 792111 RM . (700 000 RM . ) , Waren und Materialien 8 852 054
RM . (7 513 816 3tM ' .) , Kasse 22 461 NM . (30 898 RM . ) , Postscheck 2 234
NM (7 578 NM . ». Wechsel 109 401 RM . (157 585 RM . ) . Wertpapiere
2 941 RM , Beteiligungen 100 004 RM . , Debitoren 4 814 840 RM . (8 794 510
RM . ) . Das Aktienkapital ist mit 8 .1 Mill . NM . ausgewiesen und der
Reservefonds beträgt 810 000 RM . Nuverdem stehen zu Buche Obligations -
Anleibe mit 852 545 RM . (208 840 RM . ) , Hnvothek mit 18 415 i)!M . , Rück -
« ellungen mit 595 825 RM . (1 229 195 NM . ) . Verbindlichkeiten mit
3 484 842 NM . (2 851 888 NM .) , laufende Akzepte mit 1824 928 RM .
(850 995 !)t !W . ) , Anzahlungen mit 8 767 850 NM . ( 1972 804 RM ) . Die
Bilanz schlicht aus beiden Seiten mit 18 864 442 NM - (16 032 087 RM .».

Hannoversche Maschinenbait -AG . vorm . Georg Egeltors ? ( Haiwmag ^ k
Hannover »Linde « . In Ergänzung der bereits veröffentlichten Abschlutz-
ziffern für das am 80 . Juni beendete Geschäftsjahrs ist über die Bilanz
noch mitzuteilen , daß die einzelnen Posten wie folgt ausgewiesen find :
Werkanlage einschließlich aller Fabrik - nnd Wohngebäude . Maschinen und
sonstigen Einrichtungen 19 453 027 RM . lRM .- Eröffnungsbilanz am 1.
Juli 1924 : 18 915 410 RM . ) , Wertpapere 525 453 RM . (27 871 RM .) . Wem -
fel 242 972 RM . (68 276 RM . ) , Kasse und Reichsbank 70 001 RM . (36 442
RM ) , Außenstände aus lausender Rechnung 3 675 154 RM . (4 131988
RM . ) . Lager - und Betriebsvorräte 4 409 039 RM . (5 721 362 RM .) . Aktien -
kapital 14 466 600 RM . Reservefonds 6 405 086 RM . . Rückstellung für Ga -
rantierüerklichtunacn 540 000 RM . (1 Mill . RM . ) , Verpflichtungen : ans
taufender Rechnung 4 701 .117 RM . (2 041 288 RM . ) , Anzahlung auf Be¬
stellungen 2 020 712 RM . (4 4.,4 988 RM . ) , Rückständige Gewinnanteil -
scheine 2 081 RM . (15 148 RM . ) . Das Geschäftsjahr hat bekanntlich nach
Abschreibungen von 1052 643 RM . einen Reingewinn von 182 901
RM . ergeben . Nach Absseizung der favungsgemäß zu verteilenden Divi¬
dende von 6 Prozent für die Vorzugsaktie » gleich 27 998 NM . soll der ver -
bleibende Reingewinn von 154 905 RM . vorgetragen werden . Aus dem
Geschäftsbericht ist zn erwähnen , daß die lebten , im Auftrage der
deutschen Reichsbahn gebauten Lokomotiven im Mai d . IS abgeliefert
worden ieieu . Um die eingearbeitete Belegschaft und die Werkstätten mit
ihren Svezialmafchinen weiterbefchästigen zu können , fei es nötig gewesen ,
sich auf andere Betriebszweige atnizusteilen . An Stelle der Piotorpflüge
sei jetzt der zur vielseitigeren Verwendung geeignete Motorschlepper ge-
treten . Wie Überhaupt tu der Herstellung landwirtschaftlicher Nkafchinen
neue Wege beschritten worden seien . Außerdem habe man den Bau eines
kleinen Volksautos ausgenommen , daö die Lücke zivifchen dem Motorrad
mit Beiwagen und dein bisher kleinsten Automobil ausfüllen soll . In -
nerhalb des Geschäftsjahres ■seien bereits mehr als 1000 Stück in Deutsch -
laud abgesetzt worden . Die Umsatzziffer ist im vergangenen Geschäftsjahr
trov des Rückganges im Lokomotivbau ähnlich hoch wie in den Vorjah -
reu gewesen und habe 27 883 771 RM . betragen . Bei der Unsicherheit auf
allen wirtschaftlichen und politischen Gebieten lasse sich noch nichts über die
Aussicheu iür das neue Geschässjahr sage » . Doch hoffe mau , die schwere
Krise , die aus der deutschen Wirtschaft laste und auch die Gesellschast tu
Mitleidenschaft ziehe , zu überwinden , weil für den Kessel -, den Schlepper -
n . Kleinantobau begründete gute Aussichten bestehen , und weil nach Ansicht
der Gesellschaft die deutsche Reichsbahn , wenn sie de» hochentwickelten La -
komotivbau nicht vollständig verkümmern lassen will , bald wieder — wenn
auch in kleinerem Umfange — au die serienweise Bestellung von Lokomo¬
tiven herantreten müsse .

Süddeutscher Ledermark i.
r . Am Rohhäute , und Fellmarkt brachte die verflossene Woche zum

Teil Preiserhöhungen für kräftige Häute , während leichtere Sorten vo »
der günstigeren La » e bisher nicht oder nur wenig berührt wurden . Bon
der jept erfolgten bedingten Freigabe der Ausfuhr von Großviehhäuten
Kalb - lind Schaffellen erwartet man weitere Stärkung des Häute - und
Fellmarktes , man muß allerdings erst abwarten , wie sich das Ausland zu
den Preisforderutigen für deutsche Ware stellen wird . Die Prelsbittung
am Ledermarkle war uneinheitlich und undurchsichtig zugleich . Das Preis -
bild wurde dadurch verwischt , daß neben regulären Angeboten auch Not -
eiferten in nicht geringer Zahl vorgelegt irurdeu . Der Gefamtverkehr
am Ledermarlte litt hauptsächlich dnrch die starken Beschränkungen , welche
die Schuhfabriken sich im Einkauf auierlegteu . SchuhfabrikationSleder
hatte infolge der gestrigen Verkaufsmöglichkeiteu und im Hinblick auf das
relativ starke Angebot auffällig schwache Lage . Je nach der Abgabewiliig -
keit der Eigner , die meist von dem Grad der Gcl 'ibcdürfnifsc diktiert wurde ,
wäre » die Angebote hinsichtlich der Preise sehr v rschieden . Man hat öfters
von kleineren Abschlüsse » zu Preisen gehört , die unmittelbare Vertust -
Geschäfte darstellten , andcrfetts aber auch wieder von der Ablehnung Iveit-
gehencer Unterangebote . Für Zahmsollcder sind Säbe von etwa 4 bis
nahe an 5 RM . je Kilogramm genannt worden . Kräftiges Le ^er für den
Bedarf der Ledcrhändler bezw . Attsschnittgeschästc , das bisher schon unter
der »ionjuuktur weniger z» leiden hatte , wetl die Spannung zwischen An -
gebot und Begehr bei diesen Sorten weniger schar ? hervortrat , hatte auch
jüngst merklich festere Lage , wie die schirachen Gattungen . Dazu kommt ,
daß dnrch den vermehrten Bedarf an kräftigerem Bodenleder infolge der
winterlichen Jahreszeit die Kauflust für diese Ware stieg , während die
Erzeugung weiter vermindert wurde . Was an ciihenlohgegerbtem Sohl -
leder in Hälften am Markte war , dafür lauteten jüngste Preissorderiingeii
auf etwa 4.25 RM . aufwärts , während die Preise für Kernstücke sich vo »
etwa 0.50 RM . aufwärts bewegten . Bei jüngsten Umsäben in Zahm -
vacheleder find etwa 8.35 RM . und darüber , je nach Güte , verlangt wor -
den , während Kernstücke in der untersten Grenze bei etwa 4 .30 RM je
Kilogramm lagen . Für Wildvacheleder in Hälsten notierte man etwa
2 .80—8,60 NM ., für Kernstücke etwa 4—5.50 NM . und darüber , je nach
Güte bezir . Größe des Postens . Leichte Abfälle waren verhältnismäßig
gut zu verkaufen , zumal daS Angebote darin nicht groß , aber die Schwie -
rigketteu im Absav schwerer Abfälle dauerten fort , und oft musite diese
Ware , um für sie Abnehmer zu finden , zn stark gedrückten Preisen ins
AuSland begeben werden . Für Wildvachehälse wurden etwa 2 — 2 .65 NM ,
für leichte Zahnivachehälse etwa 2 .60—8 RM , für das Kilogramm erlöst .

Wirtschaftliche Rundschau »
Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet im November 1925. Im Moni ' ,

November wurden insgesamt in 24 Arbeitstagen 8 588 890 Tonnen Kohl ,
gefördert ( bei 8ftüuöigcr Arbeitszeit einschließlich Ein - uuo Äus >abri >
gegen 9 170107 Tonnen in 27 Arbeitstagen i . Oktober 1925, 6172 248 Ton -
neu in 28>4 Arbeitstage » im November 1919 (bei 7ftü »biger Arbeitszeit !
und 8 952 276 Tonnen in 28 >/z Arbeitstagen tm Ziovernver 1913 (bei
8^-ftünriger Arbeitszeit ) . Arbeitstäglich betrug die Kohlenförderung im
November 1925 : 855 558 Tonnen , im Oktober 1925 : 889 634 Tonnen , im
November 1919 : 265 473 Tonnen , im November 1913 : 886 261 Tonnen . Die
Stetgerung der Kohlenförderung tm Monat November ist eine alljähr -
lich zu beobachtende Erscheinung , da der November angesichts des bevor -
stehenden WeihnachtSsestes einen besonderen Anreiz zur Steigerung der
Arbeitsleistung Und damit zur Erhöhung des Arbeitslohnes gibt . Die
Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter stellte sich Ende November 1925 auf
400 490 gegen 401 815 Ende Ottober 1925 , ist mithin um 1325 zurückgegau .
gen . Ende November 1924 waren 469 858 Arbeiter beschäftigt und im
Jahresdurchschnitt 1913 : 420 800. Die Zahl der Feierschichten betrug im
Ätovember 1925 : 175 876 (nach vorläufiger Berechnung ) gegen 236 254 im
Oktober 1925 . Die Kokserzeugung des Ruhrgebtets stellte sich im Siovem .
ber 1925 auf 1 718 648 Tonnen , im Oktober 1925 auk 1 796 609 Tonnen ,
im November 1919 auf 1 572 162 Tonnen , im November 1913 aus 2 055 401
Tonnen . Die tägliche Koksgewinnuug betrug im November 1925 : 57 283
Tonnen , im Oktober 1925 : 57 955 Tonnen , im November 1919 : 52 405
Tonnen , tm November 1913 : 68 518 Tonnen . Die Brikettherftellung beltef
sich auf : 809 987 Tonnen im November 1925. aus 804 735 Tonnen iur
im Oktober 1925, auf 249 088 Tonnen im November 1939 , auf 8S1258
Tonnen im November 1913. Arbeitstäglich wurden an Briketts berge ,
stellt im November 1925 : 12 914 Tonnen , im Oktober 1925 : 11 286 Tonnen ^im November 1919 : 10 718 Tonnen , im November 1918 : 16 919 Tonnen .

Ans der Ubrenndnstrie . Die Uhrenindustriellen haben ihrer Arbeiter «
schaff mitgeteilt , daß die wirtschaftliche Lage der Betriebe es unmöglich
mache , die Belegschaft zu den seitherigen Lohnbedingungen weiter zu be»
schäsiigeu . Ab 1. Januar sollen die Stundenlöhne in der Svive um 6 Pf « .«die Akkorde um 0 Prozent , teilweife auch um 10 Prozent ermäßigt werden .Arbeiter , die mit diesen Lohnbedingungen nicht einverstanden sind , müf «
feil bis znm 24. Dezember mitteilen , daß sie das Arbeitsverhältnis zu löse »
wünschen . Eine Erklärung der Betriebsräte gegen diese Maßnahme
durste am schwarzen Brett nicht angeschlagen weiden .

DHD Die deutsche Maschinenindustrie im November , Mit der allge .
meinen Verschärfung der Krise im deutschen Wirtschaftsleben hat sich int
November anch die Lage der Mafchineninduftrie weiter verschlechtert , nach ,
dem sie sich lange verhältnismäßig ividerstaudssähig gezeigt hatte Au der

$ ' nahme der Arbeitslosen - und Kiirzarbeiierzahlen war die
Mamnneniiidnitrie im November am stärksten von allen IndustriezweigenDie durchschnittliche WochenarbeiiSzeit , die bis August noch mehrals 52 s - iuuden und Ende Oktober 49 Stunden betragen hatte , wurde
Ende November . nur noch auf 40 Stunden geschätzt . Dabei konnte eine
Reibe von .Betrieben ihre Belegschaften nur noch 36 Stunden oder gar24 Stunden in der Woche beschäftigen . Die Zahl der Kurzarbeiter ist auf
mehr als ein Viertel der Belegschaften einzuschägeu . Der schleppende Ein
gang der Außenstände und die sich häufenden Zufauimenbrüche in der
Kundschaft verschärfe » die Lage der Unternehmungen Auch solche Grup -
peu , die , wie z. B . die Terttlinaschtnenindustrie , der Druckereimaschinen ,
und Pavierverarbcitu „ gsmaschiuenbnu , in den lebten Monaten günstiger
als andere standen , waren zu Einschränkungen genötigt . Im Lirast -
Maschinenbau , der fchou feit einer Reihe von Monaten keine größeren
Auftrage zu verzeichnen bat , konnten vereinzelte Abschlüsse die Gesamilage
nicht verbessern , deshalb sind noch stärkere Einschränkungen der Betriebe
in Aussicht genommen . Die Nachfrage nach Metall - und Holzbearbeiinngs -
Maschinen bat weiter nachgelassen . Auch in der Nahrnngs - und Genuß-
mittel - Mafchinenindustrie ist keine Wendung zum besseren eingetreten .
Lebhaft wird auch hier Über den schlechten Eingang der Zahlungen geklagt ,
obwohl doch die Hauptabnehmer , die Bäcker , Konditoren , Fleischer iure
Ware zum größten Teil nur gegen bar verkaufen Aehnlich liegen die
Verhältnisse bei der Brauereimaschinenindustrie Der Apparatebau ver -
zeichnet ebenfalls beträchtliche Abnahme des Auftragseinganges Die
Schubmaschiuenindnstrie arbeitete auch im November mit verkürzter
Arbeitszeit Die Aufträge i » Armaturen haben erheblich nachgelassen , ins¬
besondere seitens der Krastfahroeng -Jndustrie . die auch schon erteilte Auf -
träge zurückzog Die Koninnktur der deutschen Maschinenindustrie ist im
Auslandsgeschäft last ebenso ungünstig wie aus dem Inlandsmarkt Das
ist keineswegs selbstverständlich , da die Konjunktur auf dem Weltmarkt
im allgemeinen nicht entfernt so tief steht wie in Deutschland und die in
vollem Gang befindliche Jndnstriealisieruug zahlreicher Aarar - und Kolo -
nialländer tu der Welt die Konjunktur gerade für die Maschinenindustrie
verhältnismäßig günstig gestalten niünte . Wenn diese Erwartung durch
die Tatsache « enttäuscht wird , so muß die Ursache vor allem in dem schon
mehrfach hervorgehobenen Versagen unserer HandelsveriragSvolitik gesucht
werden . Ein bezeichnendes und für die Maschinenindustrie besonders
empfindliches Beispiel bieten die Vorgänge bei dem deutsch - fvanifchen
Handelsvertrag .

Jahresbericht des BereinS Hamburger Reeder . Der Verein Hamburger
Reeder veröffentlicht jebt feinen Bericht über das Geschäftsjahr 1924 <25.
In den allgemeinen Aeußeruugeu über die iririfchastliche Lage der See -
fchiffahrt wird hervorgehoben , baß „ Tchoujahr " habe dem deutschen Wirt -
schastskörper nicht die Erleichterungen nnd Erkräffiguig gebracht , die die
Verfasser des Dawesgutachtens erwarteten . Diese Erkenntnis bilde die
Grundlage für eine illusionslose Einschätzung der kommenden Answir -
kniigen des Dawesplanes . Ans der anderen Seile fei die innerpolitifche
Beruhigung , die größere Stetigkeit in der Politik des Reiches und der
Länder , die gefestigte Staatsantorität , gestübi auf eine geordnete Finanz -
Wirtschaft , unverkennbar . Die wirtschaftliche Lage der Seeschiffahrt habe
gegenüber dem Vorjahr noch eine gewisse Verschlechterung erfahren . Ter
Ueberfluß an Tonnage tm Verhältnis zur Ueberfee zu bewegenden GL -
termenge dauere unverändert an . Die Welitonnage hat sich weiter erheb -
lich vermehrt . Die Frachten entwickelten sich weiter nach unten . Sie be-
trugen gemäß „ Lloud ' s Lift " im November 1924 101.4 Prozent , im No¬
vember 1925 dagegen 92.58 Prozent des Jahresdurchschnittes von 1928 . Für
die deutsche Reederei kommen Hinz» alle die Nöte , die die deutschen Wirt -
schastSbetriebe bedrängen , vor allem die Kreditknappheit und die hohen
Steuer - und sozialen Lasten . Der Bericht beklagt die Heranziehung der
Seeschiffahrt zu den Dawesbelästungen . obgleich sie bereits durch Abgabe
der Handelsflotte in weitestem Umfange unmittelbare Ncparationsleiftun -
gen erbracht habe , also die im Gutachten für die Belastung der Industrie
gegebene Begründung , daß nämlich die Industrie sich ihre Substanz erbal -
teu oder sogar vermehrt habe , für ie Seeschiffahrt bei Ausbriugung der
Verzinsung weitgehendes Entgegenkommen gezeigt werde , zumal sie nicht
zur Abirälzuua der Belast ' -ng in der Lage fei , da die Frachten voizi In -
ternationalen Markt diktiert werden . Der Bericht geht dann aus die Ge -
schästslage bei den einzelnen Linien ein , die durchweg unerfreulich , ist .
Jn einem zweiten Teil befaßt sich der Bericht mit allgemeinen Wirtschaft ?»
fragen , tu einem dritten mit der deutschen und fremden Gesetzgebung , so -
weit sie die Schiffahrt angeht und schließlich mit Hamburger Schifkabrts -
und Hafen fragen .

Die Lage der Rheinschiüahrt .
Mannheim , 19. Dezember

Der RheinschiffahrtSverkehr hatte während der letzte » 8 Tage sehr
unter den ungünstigen Wasferverbältnissen zu lei en . Abgesehen dai ' v »
wirtte auch die Ungewißheit bezüglich weiterer Gestaltung der Weiter -
bezw . Wasservcrhältmsse beunruhigend . Bei Wochenoegiiin konnten von
Mannheim nach Straßbnrg und Kehl abfahrende Kahne noch biß z»
175—180 Zentimeter Tiefgang ausgeladen werden , das weiter fallende
Wasser machte aber alsdann erneute Einschränkungen in der Beladung
notwendig , und heute lud mau die Kähne nur noch auf eine Eintauchtiefe
von 150 Zentimeter ab . Die Schiffer ivaren in der Anahme von Reise »
wegen der unsicheren VerkehrSverhältnifse sehr zurückhaltend . Was berg -
wärts in den Oberrheinhäscn ankam , waren meistens Brennstoffe , von
denen ein erheblicher Teil ans Reparationskohleii bestand , die nach Lanier -
bürg und Straßbnrg gingen . An der Ruhr wurden für BergtrrnSporte
von Kohlen Schiffe meistens in TageSinicle angenonimen , die sich nach
Mannheim nnd dazwischenliegende Pläbe aus etwa 5 Psg bei 80 T >' gc
Garantie und freier Rücklieferung der Kähne nach der Ruhr stellte . Sin
Schlepplöhne von der Ruhr nach Mannheim wurde » heute 1.20—1.80 M ->rk
verlangt und gezahlt . Es zeigte sich ein ausfallend großer Mangel on
Scl/lepvkraft für Talschifsc . was mit dem ungeregelten Umlauf der Schlep -
ver nährend der künzlichen Schiffahrtsstörniig und auch damit zusrnnnen -
hing daß nur wenige Schleppzüge bergwärts fuhren . Weil die norhan -
denen Schlepper zur Rückbeförderung vom Oberrhein nach der !)! itl ;r nicht
ausreichte » , wurde » Hafeuboote für den Streckenverkehr in Dienst geiivin -
wen , ia man reauirierte sogar Schlepper von dein Main , um die Zahl der
auf Abbeförderung wartenden Kähne , die sich beute noch auf mindestens
140— ICO Stück belief , zu vermindern . Dnrch diesen Mangel an Schlepp -
gelegenheit bedingt , stiegen die Schlepplöhne , und es stellten sich die Tal -
schlepplöhne zurnteil um 50 Prozent , vereinzelt sogar um 100 Proz . Über
den Normaltarif An Schlepploh » von Mannheini nach Karlsruhe » nirtcit
60—70 Psg ., nach Kehl nnd Straßburg 1.80 —1 50 Mark für die gela ene
Tonne gezahlt . Der Uinschlagsbetrieh in den oberrheinischen Häfen war
durchweg schwach. Die Zahl der stillgelegten Unischlagseinri .hinngen
iiuht ' zn , und man wird zu erneuten Stillegungen schreiten müssen , wenn
nicht in Kürze eine belfere Beschäftigung derselben eintritt . Iis : . itt
Neckar sind weiter Pos !en Salz eingetroffen mit der Vestfmniunq der
W ^iterbe ! i>rdciung aus dem Rheine . Taltransporte erfolgten ollgeinci »
nur spärlich Tic Hoiznerladnngen von Karlsruh , nach dem Mittel - nnd
Niederrliei » lxnien fast ganz znm Stillstand Beförderungen tun Ab -
brändcn von Mannheim und Ludwigöhafen «u »> erfolgte » » ur in bc -
jcheidenem Uvisang .
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Vadisches

T . andest !iemer
Dienstag . 22 . De ». 1S2S.

» Volksbühne 4.

Die Räuber
Trauerspiel in S Akten
*>. Schiller . In Szeue

gef . v . F . Banmbach .
Personen :

SRarltnilian v b . Trenck
Krnchen
Dahlen
Moeller

Brand
Kloeble

Lieck
Mehner

Siitzl
Schneider

Weber
Leiigeb

Siorz
Prüier

Herz
Gemmecke

xarl
Fran ,
Amalie
Spi -gelber »
Schweizer
Roller
Grimm
Razmann
Schwarz
Swufterle
Kostnsky
Hermann
Pastor Moser
Ein Pater
Daniel

Ansang 7 Uhr .
Ende gegen 11 Uhr .
Sverrsiy l 5 .20 M

« iätsc aller Pretsgattun
gen in genügender An

zahl noch erhältlich ^
Rout . Cellist

(Vollst ) sof . frei . Angeb .
auch fUt Vertretung aus¬
wärts unter Nr . » 13720
an die Badische Presse
erbeten . _ _"

SchBtie Rilunie versch.
Größen für Abhaltung ».

Weihnachts - u .
Neujahrsfeiern .

Zum Landsknecht
) Kirkel 31 . 25450

RE Sl DE NZ -'-'1. : r .',;f
tOT Heute : -M»

Das Crosse SehUnzel -Luslsplel «

m Frou für 24 Kunden

« tt L#tt # Neumann , Harry Uedke , Kort Vaipermano

— „ Jimmy als Geldschrank - Knaoker " . — 1
5 t
Aktuelle Bericht - Erstattung aus allen Welten .

24949 Anfangszelten : 3 30 , 5 00 , 7 0u , 9 .10 Uhr.

Palast - Lichtspiele
Herrenstraße 11 Telefon 2502 .
i iiiii iiiiiniiiiiiniiiiHiji . iUiiii n u n iiiii iiiiiiiiiiiii iini'Hmiim .'.ni 'iiimffi'iiri'f

Nur 2 Tage noch !
Heute nnd morgen Mittwoch !

Ein Film
von heute

Piano
eichen , gegen erstklassige
Möbel . Schlafzimmer ,
Herrenztvrmer od . Svei -
fezimmer . zu tausche »
gesucht . Ana . « nt . Nr .
ifoson an die Bad . Pr .

Piano
zu besonder *

sriinntliren
Bedingungen

die Ihnen den Kauf
möstlich machen .

fLsns
ivaiserstratte 167
SaUmanderschahhaus

' "••s< rftw *ov l4 •

PfariWkucf)
W
n Für die B

I Festtage §
Wrtffl!

Bayrische
Bierwursl

in kleine » Stücken

GM 1« ^
25474

Werner Krauß

Mary Odette — Mia Pankau
Johannes Riemann .

Donnerstag (Heiliger Abend ) bleibt
unser Theater geschlossen . ,

Ab Freitag , 1. Weiftnacbts - Feiertag :

Das Spielzeug von Paris .

COLOSSEIIM Ms
Heute abend 8 Uhr 24916

Der Tugendpreis!
Alle Linde

Zirkel 16 — Telelon 5152 26456

Heute Schlachftag !
Vorzügliche Weine von 25 A an

Auf die Feiertage
Sinner Bock .

Spezialität : St . Martiner % 35 1
Phil . Schulz .

Stück
von 80 * fö -

a »

Thüringer
Lanöleber-

Wurst

Konkurse .
Ich 6t « schon über 25 gabre tn » onkur «.

Verwaltung n tätig und empfehle mich den
Herren Verwalter » zur Stellung von Schlun -
reditmnacu . I » » . Rift . Bücherrevtfor
Karlsruhe . SanS - Tbomanr . 5 Telelon «800

Husten
Tiefe «'« acht «

Zwiebel-Bonbons
Pas unübertroffen « Hausmittel

Zu erhoffen in den
£ pofheten aDrogen,

hondkjngen

Stück
vo» i . Mk .

an

Bni'infMgn
Mettwurst
tn kleinen Enden

« fa
von V an

Sardellen-
Leberwurst

Kleine Anzeigen
naöen trrflßten Krfois m der

Badischen Presse " .

Empfehle | iir

Schlegel
« liehen
Büge

1827601

ganz « . zerlegt
KasermaftgLns «
SiopfgLnse
Sir ohb . Brakaünse Z

auch in 'U Teilen üT
Knien
Kapaunen
Junge Kähnen
Suppenhühner
Fasanen
Wildenten

Minerltr. 401
nächst der Eosienstr .

Telefon 2,31
auch Mittwoch auf d,
«Uervervl . - Siarlt .

t >en » tag nnd D "n -
nerSta a ö (9tti *n >

b «rw » ' ah »-»l' nrt «.

Ein feines

! Stuck
von 90 VlS .

an

Maachts -Gebäcli
Ist der Stolz Jeder Hausfrsu . Soll es billig
sein und gut geratet , so verwendet sie nur

Aich.
Schinken

Margarine

gleich feinster Süßrahmbutter
täglich frisch verbuttert .

Alleinige Herstellerln :
Vereinigte Süddeutsche Margarine - u . Fettwerke A. G.

Dur lach I. B., Telefon Nr. 19 und 20.
Bei Kauf von 1 Pfd . verlange man die Weihnachts¬
nummer 17 des „ Sü - Ma - Mädchens ". Sie enthält

reisausschreiben mit wertvollen Bücherpteisen.

' ' v >.
'<M ■i ■ •£ •

■ r ' ' '
1t,' :- '

Wiener - JleuQeiten
in

Pultooers
Strickkosiümen

bestehend aus
Pullover und Rock ,

gestrickten Damen - Mänteln ,

feinsten Cachmire - Westen
für Damen und. Herren

in großer Auswahl.
Zeitgemäße allerbilligste Preise.

Hub . Tjugo Dietrich |
Ecke Kaiser- und Herrtnstrasse co

Ganse ! ' ■
1 Pfund 1 . 60
i . 1.45

Für die bevorstehenden Feiertage
haften wtr » rohe Sendung ' « In :

Gänsen , Schmken , Dürrsleisch ,
<S lagerte Satami , ss Kaidsteberwnrst ,

Dayr . Schinkenspeck , Sluftschinhen
Spickspeck 16490

Italiener Eier
Stück zu 12 '/. , 14 '/, . 17 , 17 '/» Pfg .

Wir garantieren tür ledeö Ei !

ktmlehlm leim Wellie und Liitke!
Wir bitten . Ihre Einkäufe für die Feiertage bei
uns zu decken n . versichern ttrena reelle Bedienung
■Jiut mit Untcrstützuna fi( 8 kausenden Publikums
sind wir tn der Lage , »a billigen vreiien , .verkau >en .

Wegen arobe n Ansrang tn den Äbe »ostunde n
bitte » wir , die Äormittaasstunden zu benüven .

Oskar Manharöt G . m . b . S) .
»taiserstraße 4-4.

1—2000 Mark
ayf 6 Monate v . Selbst -
aeber sos. gesucht , gute
Ztcherh . u . ZinS . Für
leicht . KricaZbeschSd . od.
abgebaut . Keamicn lohn .
Nevenverd . geboten d . l.
Reisetätigkeit . Aug . » nt .
2S4W an die Bad . Pr .
Welch edler Herr würde

einer Dame mit g . Eint .

. 250 Mark
füf kurze Zeit sof . leih . ?
Angeb . unt . Nr . E13730
an die Badlsche Presse .

Kapital.
Solider , gewissenhafter

Geschäfts »!, sucht 10 000
Mark . 1. Hyvotbk , Wert
Neubau , Liegenschaften .
7ö 000 JC. Angeb . unt .
Q13741 an die Bad . Pr .

Bitileret
nachweisbar gutes Ge-
schäst, zu verkauf . Näh .
bei Traudt , Akademie -
straße 24. B27S9V

Zu kaufen gesucht eine
gute

Vi-Geige
Angebote mit Preis ab -
zugebe » : Kriegsstr . 278 ,
4. Stock , rechts . » 27571

Rodelschlitten
zu kaufen ges . Ang . u .
A137S5 a n die Bad . Pr .

Gebraiichie Weinpumve
mit Schlauch zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . 25464 an die Ba -
dtsche Presse .

Herrenrad zu kauf . gef.
Angebote mit nur ä » &.
PreiSangab unter Nr .
G1373S an die Bad . Pr .

Herrenmantel
gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Nr .
3813742 an die Bad . Pr .

Zu verkaufen
SMenWtskaul .
Schlafzimmer

eichen tmii . mit Spiegel

M 4&0—
Küchen enorm billig .
Seih . Möbelgesch ., Erb .
prinzenstr . 30 . B27K05

1 weih lackierte Küche.
1 oval polierter Tisch ,
1 Sosa , antik , z. Lieb -
haber -PreiS , 1 Kinder -
stuhl , 1 Gasherd mit Ge -
stell . BrahinSstrafte 4 .
4. Stock . Anzusehen v.
2_ Uhr a b . 827570

Zu verkaufen : 1 Wer -
tiko . fast ne» , 1 eich .
Ausziehtisch , 1 Kleider -
schrank . Zu erfragen
unter Nr . S13723 in der
Badischen Presse .
Antik . Biederm . .Schrank ,
schön . OelgemSlde , Land -
schalt , zu verkf . SS27581
Marienstr . 1, 2 . St ., r .

kauten Sie |
nirgends vor¬

teilhafter , audi uei i
Teilzahlung als bei [

Kaefer
Am altenslr . 6 <[

Paff . WeihnachtSgefchenl .
Erstkl . Piano

im Ton u . Bau <elchen)
»» verkaufen . Angeoo «!
unter Nr . 2) 13724 an die
Badische Presse .

QualttäiS - l «5» t

Planinv
's

iehrvreiSw .auchb .Tlzhta
Scheller .

Schreibmaschine
gnt erhalte » , preiswert
abzugeben levt . Teilzab -
lg ) . Büro , Kaiferallee 62.

Gebr . Nähmaschine LS
M , f . gut erh . Herren «
Wintermantel , gr . Fig . »^
Herrenstiefel , billig zu
verkaufen . Zu erfr . unt .
S13711 in der Bad . Pr .

Nähmaschine
sehr gut erhalten , 85 M
zu verkaufen . © 27563

flirtet 13 , 2 . Stock .
Nilhmaschine , Gritzner .

u . gebr . Herrenrad , sehr
Hill . z. Verls . B2752 "
Schützenstr . 40, Laden .

Weifter Emailverd , f.
gut erhalten , billig zu
verkaufen . B27534
Marienstr . 60, 3 . St ., l .

StänderlampenTisch und
Schlafzimmer -Lampen

Alabasterschalen
Konrnd Schwarz .

Waldstralie im .
Marktwagen u . Hand¬

wagen billig zu verkauf .
Angeb . unt . ?ir . 2i>446
an die Badische Presse .

Nur beim AlleinvertreterH

Alles singt! ^
Den ; euesteu Alles tanzt ! ]

'— Sprechapparat

Alles hört!
Alles

bewoßdert]

mit der neuen Wiedergabe und j^ | | ßS
Tonführung -

,
Alles lobt ! von Hk . 220 .- an. bfisprw

Nur bei der Alleinvertretung :

Fritz Müller ,
Abteilung für Sprechapparate ^54f'" |

Karlsruhe , Kalserir . , Ecke Waldsfr -

Mnsihalien *

bendluny

Frackanzug , fast neu . !
erstklaff . Matzarbeit , für
groben besetzten Herrn
sehr billig abzugeben . !
sowie gute Zchreibmasch . !
Hcrrenstr . 20 , 1 Tr . r . |

Kanarienvöael
sind bill . z. Verl . B27562
Sai serstr . IM . 3. Stock .

Kanärieiivögei
Tag . u . Lichitänger em »
vnehit it . Jitacr , Auia >
itenftr . üü, III tOifö
«Ber and nackiAnSn ärts -

Tasche
in Gold u. siibf

j Männlich
Gesucht z. Vertrieb

eines neuheitllchen erst -
klasfigen Aietall - u . Fen -
sterputi Reisende . Ha » ,
fiererfinnen ) , guter Per -
dienst . Ving. n . B13677

die Badische Presse .

Dauerstellung .
Wir suchen für unser

Geschäft , mech. Werkstatt
und Fabr . für Massen -
artikel eine Vertrauens -
Person mit einer Jnter -
esseneinlage von zirka
SW0 Mark entweder für
Magazin od. Werkstatt -
arbeit od . f . Reifeposten .
Ernstl . Reflektanten , de-
ren Eintritt mit Kapt -
tal sofort erfolgen kann ,
erhalten Auskunft unter
Nr . W13722 an die Ba -
bische Presse .

Gotfene
HerrenW " ^ ,

V. SO MX-
Tafelbes

Kaffeelöf ^ ,
empfiehlt billig

Christ . Fränkle , Goidscmnie d
Karlsruhe , Koiserpassage 7a .

Oöinenföörraö 55 « KerrensahlÄ ^
AZhmMine 30 .« ßmöiiöetö ^

— alle ? gnterbaiien . - jß
Re « , S » dr »Sd «r . Niihmaichi « «n . e ® « " 8

auf günstige Teilzahlung . ^
kunzmann , Jährtogerllrahe ^

| Weiblich j

Stenotypistin
gewandt tn Etenogr .,
Scbreibmasch . und Auf -
treten aus 2. Jan . von
hiesigem Anwalt gesucht .
Ansf . Ang . m . GebaltS <
anspr . unt . Nr . 313734
an die Badische Presse.

Besferes , selbständiges
'

Mädchen
da ? gut Bürgert , kocht u .
etwas Hausarbeit über-
nimmt , auf 1. Jan . 1926
gef . Zwettniädchcn vor¬
banden . Vorzustell. mit
Zeugnissen bei 25480

Frau Major Ciolina ,
Richard Aagnerstr . 12,

Tel . 4698 .
Braves Mädchen , 18

bis 20 Jahre , tagsüber

MSbl . Zimmer sofort ^
zn vermieten . B275S3
Humboldtstr . LSd, I . , l .

Zimmer
mit 2 Bette » » . Küchen -
benüyung (am Kaiser «
play ) , per sofort zu ver¬
mieten . Cff . u . t 13716
oh tote Badische Presse .

Gut mSbl . Zimmer
auf 1. Januar zn ver -
mieten . B2A8S
j « fnt>crateftr ._ 46, 1 Tr .

Kriegs « ». 226 . Part .,
ist ein srenndl . mSbliert .
Zimmer mit el . Licht ,
evtl . KlavierbenÜHnng ,
an nur ruhigen Herrn
auf 1. Januar zu ver -
mieten . S)2io83

Mäbl . Zimmer mit 2
Betten zu verm . Mühl -
bürg , Gctbelstr . 1, 2 . St .,
links . B27593

Riesst - hlftr . 4 , 1 Tr .
hoch, gut mäbl . Wohn -
nnd Schlafzimmer zu
vermiete » . 5027577

Gut möbl . Manfarde » .
zimmer auf 1. Jan . zit
vermiete » . W . 574
Markgraf enftr . 4S. 4 . St .

Großes , gut möbliert .
Zimmer sof. od . 1 . Jan .
zu verm . Lessingstr . 8.
1 Treppe (Nahe Mühl -
burgertor . B27571"

Zimmer mit Pension
z. 1 . Jan . zu vergeben .
Waldhornstr . 14, 4 . St ..
rechts . B27564

Zimmer mit Kost
an 1 od . 2 sol . Arbeit , zu
vermiet . : Ettlingerstr . 21,
pari . B27472

für leichte Hausarbeit
sofort ' "
fragen
tn der Badifchen Presse .

sofort gesucht . Zu
unt . Nr . » 13740

I MSnnlich 1

Günstige
Weihnachtsgeschenke !

Zwei fabrikneue
Marlen -Herren -Räder

Stück KV Mark
kompl ., spottbill . abzug .
Zu erfrag , bei Förster ,
Turlacherstr . 72. 25492

Weihnachtsgeschenk .
H . - u.Knabenfahrrad
noch wie neu , ganz bil -
llg zu Verl . SchNven -
stratze 55 . II . 25452

Gebr . Herren , n . Da¬
menräder v. 45 M an , n
verkaufen . B27603

Rheinstratze 6-

SmoKinq m- Hose
' Cutaway , grauer Anzug
u. Manlel , alles mittl .
Gr . u . gut erb . , zu Verl .
Angeb . unt . Nr . S13718
an di « Badische Presse .

Kraft . Bursche , 24 I . .
gelernt . Müller , fuefit
Stellung als Hansvurfche
oder ähiil . Posten aus
1. Jan . 1926 evtl . sofort .
Angeb . unt . Nr . F13731
an die Badische Presse .

Echter

iSSmwilioW
ohne N .n »«

« sss £ ~

11 «
und

1 » .-««

B3BBES3B81
Parterre -Naum

ib . 80 qm , Kronenstr .,
Schlotzseite , f . Laden od .
Büro verwendbar , sofort
zu vermiet . Näheres Tel .
Nr . 3227 . » 27487

Schöne 2 Zimmerwoh -
nnng in . Küche u . Zub .,
geg . 100 M Abfindg . u .
Vordr .- K . abzutrct . An -
gebot - nnt . vir . K13728
an die Badische Presse .

«ÄrotzeS gut möbl . Zim -
mer ans I . Jan . zu vm .

^ Westendstr . 37, II .
Möbliertes Zimmer zu

vermieten . Waldhorn -
stratze 60. IN . B27617

ßut Ml . Zimmer
ohne Gegenüber auf 1 .
Jan . zu verm . Marien -
stratze 49 . IL » 27578"
GrotzeS gut möbl . Zim -

mer , ev . auch noch ein
zweites als Wohnzim - I
mer sofort oder 1. Jan . j

f
u verniieien . Zu er -
ragen unt . Nr . O13739
ii der Badtschen Presse .

soPfS-

Zimmer
frdl . möbl., mit elektr .
Llcht zu verm . Lackiner-
str .18,part . ,rechts . B27611

Anständige , rnh . Frau
(jlricgerSwitwe ) mit 1
Kind sucht per sofort od .
1. Jan . 1926 ein Zinim .
mit »«üche oder 1 grotzes
leeres Zimm . mit Koch-
gelegenlicit. Miete wird
im voraus bezahlt. An-
geböte unter Nr . P13715
an die Badische Presse.

aio
| Di ' -

1 Zimmer 1 Zimmer |
Möbl . Zimmer sofort

>u vermieten. Mllhlburg ,
Sltederstr . 2. B27601

Blaugestreifter bereits
^ S ' ™ " « mSbl mit

Mahagoni -
Schlafzimmer . wie neu ,
180 Deckbetten neu
20—25 M. Kissen 7 .F0 M
zu verk . Meinher, Rbein-
»ratze 36 . » 27607

I Paar Skier , 1 .80 m,
umständehalber billig zu
verkaufen. Angeb. unt.
£ 13736 Ott die Bad . Pr .

ÜUUU. jVlUrcilllftMf.
20 M , fchwarzer lieber - ^ Jüngeres Shepaar fuckii
ziefter u . brauner Raztan essifach möbl. Manfard.-
billig. Herrenfiratze 20 , Zimmer . Angebote unt .
1 Tr. , rechts. ^ B2762S KlSTSS an die Bad . Pr .
Sehr gut erb . D .-Man-

sie . Gut möbl. Zimmer
tel sowie 2 neue W . -Da - mit el . Licht , auf fof . cd .
menhüie sebr preiswert fpät . zu vermieten. Näb .
zu verkaufen. Uorkstr . Karl -Milhelmstrafte 24 .

l Nr. 26 . V. BS7ö10il . Stock . B27579

Akadniiker sucht in gu-
ter Lage der Wesistadt
schön mövlicrtS Zimmer .
Angebote erbeten unter
Nr . § 13733 an die Ba-
difche Presse. ^

Junge Witwe sucht
1—2 leere Zimmer

sosort geg. MietevoranS -
Zahlung . Ang . u . H13708
an die Badische Presse .

Schön. , heizb . Zim¬
mer , nt . el . Sicht , tn gu¬
tem Haufe » . " Gewerbe-
schule gef. Off. u . Ni . |
$ 13683 an die Bad . Pr .
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